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Praktiſche Wochenſchrift für Provinz Sachſen,
Thüringen und benachbarte Candesteile c

Mit der Beilage „Sür unſere Kleinen

Sonntag, den 23. (Härsz 1919
Wöehentlien 20 Pfennig

Geſchäftsſtellen: (Dagdeburg, Tiſchlerbr. 17
Sernſpr. 2913 Poltſchecßamt Berlin 22443

Halle a. S., Schmeerſtraße 17-18.
Sernſpr. 2825 Poſtſchechamt Ceipsig 29589

Erfurt, Schlöſſerſtraße Dr. 11-12
Sernſpr. 646 Poſtſchechamt Leipzig 29644

Die Rats -Wäge in Sittau, ein eigenartiges Gebäude, das aus dem Jahre 1511 ſtammt. Davor der Herkulesbr

c

mnen.



Aus dem Reiche.
Vergünſtigung bei Verpfändung von Kriegs

anleihen. Die Reichs-Darlehnskaſſen haben den
Zinsfuß für Darlehen gegen Hinterlegung von
Kriegsanleihen auf 524 Prozent ermäßigt. (Bis
her 52 Prozent ohne Rückſicht auf das Unter
pfand und 5 Prozent zum Zwecke der Zeichnung
von Kriegsanleihen

Wo bleibt der ehrliche Finder? Täglich ünd aller
oxts kommt es vor, daß man irgendeinen Gegen
ſtand, den man bei ſich zu führen pflegt: Geld,
ein Kleidungsſtück uſw. verliert. Der „redliche
Finder“ war bis vor kurzem gewohnt geweſen,
den Fund bei der Polizei oder auf dem Rathaus
abzuliefern, wohin ſich auch der Verlierer regel
mäßig um Auskunft zu wenden pflegte. Heute hört
man von den Polizeibehörden allgemein Klage
darüber führen, daß zwar der Verlierer den Weg
zu ihnen ſindet, nicht aber der „ehrliche“ Finder.
Es iſt ein ſchlimmes Zeichen, daß ſich dieſe Ge
wohnheit, gefündene Gegenſtände nicht wieder an
den rechtmäßigen Eigentümer zurückzugeben, ſo ſehr
eingebürgert hat.

Kriegsbeſchädigte gehen vor! Jn den Anzeigen
der Tagesblätter begegnet man öfter dem Satz, daß
Kriegsbeſchädigte oder ſolche mit „hochprozentkiger“
Renke“ den Vorzug haben. Das wäre im Inter
eſſe der Arbeitsbeſchaffung für die Kriegsbeſchädig
ten ſicherlich ſchön und gut, wenn dieſe anſcheinende
Bevorzugung nicht ihren Haken hätte. Mancher
glaubt nämlich, er findet auf dieſe Weiſe eine Ar
beitskraft, die weniger auf angemeſſenen Lohn zu
ſehen braucht, weil die Kriegsrente dem betreffen
den Mann billiger zu arbeiten ermöglicht. Handelt
es ſich um leichte Arbeit, ſo iſt dagegen nichts zu
ſagen; für alle anderen Arbeiten aber wäre dieſe

Süächſiſch-Thüringſche Hausfrau
Spekulation auf die „hochprozentige Kriegsrente“
von Uebel

Die Zurückziehung der Frauen aus dem Eiſen
bahndienſt iſt nach einer Verfügung des Miniſteri
ums der öffentlichen Arbeiten angeordnet worden.
Nach dieſer iſt die Beſchäftigung von Frauen in
Spätſchichten der Haupt nd Nebenwerkſtätten
nach 10 Uhr abends nicht mehr angängig und
nur noch in den Frühſchichten zuläſſig. Sie ſollen,
ſofern ihre Unterbringung in andere Zweige des
Eiſenbahnbetriebes wegen des ausreichenden An
gebots männlicher Kräfte nicht möglich iſt, unter
möglichſt ſchonender Berückſichtigung ihrer per
ſönlichen Verhältniſſe aus dem
gusſcheiden. Auf die Verwendung von Frauen im
Nachtdienſt in Fahrkartenausgaben, Güterabferti
gung und Telegraphendienſt, wie auch bei De
Zügen und im Spätdienſt über 10 Uhr abends,
wird die Verordnung jedoch nicht in Frage
kommen.

Straßenverkehr jugendlicher Perſonen. Der
Volksrat der Republik Heſſen hat ſolgende, auch
änderwärts beherzigenswerte Bekanntmachung er
laſſen „Bei Schülern und Schülerinnen ſowie Ji
gendlichen beiderlei Geſchlechts iſt vielfach die Mei
nung verbreitet, als ob man in der Republik un
umſchränkte Freiheit genieße und machen könne,
was man wolle. Dieſe Anſicht unſerer Jugend
iſt irrig. Wir können unter keinen Umſtänden
mehr dulden, daß Kinder und Jugendliche ſich all
abendlich in den Straßen herumtreiben. Wir
machen die Eltern und Vormünder darauf auf
merkſam, daß ſie für ihre Kinder bezw. Schutz
empfohlenen verantwortlich ſind, und daß auf
Grund der beſtimmenden Geſetze eventuell nor
wendige Fürſorgemaßnahmen eingeleitet werden
können.

Eiſenbahndienſt

Kein Erſatz für faulende Kartoffeln. Beim
Lebensmittelamt gehen wie alljährlich um dieſe
Jahreszeit in wachſendem Umfang Anträge ein, die
Erſatz für faulende oder ſonſt ungenießbare gevor
dene Kartoffeln verlangen. Bei der ſich jeßt gel
tend machenden Kartoſſelknappheit beſteht für das
Lebensmittelamt keine Möglichkeit, derartigen Ge
ſuchen um Erſatzzuweiſung von Kartoffeln zu ent
ſprechen. Es bleibt nichts übrig, als Rüben, die
in den einſchlägigen Geſchäften erhältlich ſind, als
Erſatz zu verwenden.

Aus aller Welt.
Die Engliſche Abteilung des Jnternationalen

Frauen-Komitees für dauernden Frieden ſendet
zu einer Zeit, da alle Nationen ſich darüber freuen,
daß die Feindſeligkeiten zu Ende ſind, der Deut
ſchen und Oeſterreichiſchen Abteilung des Jntern.
Ausſchuſſes für dauernden Frieden ihre herzlichen
Grüße und iſt eins mit ihr in dem Entſchluß fort
zufahren für einen gerechten und dauernden Frie
deit zu arbeiten, härmoniſche internationale Be
ziehungen zu befürworten, ebenſo wie die fried
liche Entwicklung und den Fortſchritt aller Na
tionen. Sie drückt ihre en all denen aus,
die jetzt durch den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch
leiden, die eine natürliche Folge des vierjährigen
Krieges iſt, und verſücht, dieſer Teilnahme prak-
tiſchen Ausdruck zu verleihen, indem ſie ihrer Re

gierung Petitionen unterbreitet, um die Ernäh
rungslage in Zentraleuropa zu erleichtern. Sie
wird ſich ihres Einfluſſes bedienei, um für einen
gerechten Frieden einzutreten und ſich Bedingun
gen zu widerſetzen, die auf Rache ausgehen. Jn
kernationale Sekretärin: Jrene Cooper Willie.

2

seit über fünfundzwanzig Jahren von Aerzten und Zahn-
ärzten als eins der wirksamsten und zuyerlässigsten Mittel zur
Reinigung u. Pflege des Mundes u, der Zähne empfohlen,
wird jetzt in verzinnten Tuben geliefert, in denen es sich
nun bis zum letzten Rest weich und frisch hält, wuuninuinn
Man überzeuge sich durch einen Versuch u, verlange Probetuben,
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Harmonikas
Verfangt Graiaprespek

Viele Tadaende dem beendet

traußfeder-30a
bei uns:

s 10 cm diek 20
ca. I5 cm dick30M.
ca. 20 cm dick 80MI.,
25 cm 120 M. Echte
Atama, Edel-S etraussfedern, jetzt
20 cm Ig. nur 6 M..
25 em 9 30 cm
15 M., 40 cm 25 M.,
45 cm 36 50 cm

60 M., 60 em 95 M. Echte Kronenreiher

30 50 100 150 250 A.Eckte Stangenreiber 30 cm hoch 20, 40,
60 40 cm hoch (10 Stiele) 30 M.
Herinanun esse, Dresden A.
Schemelstr. 10--12., P. I IV.
Versand per Nachnahme. Auswahl-
Sendung Zegen Standangabe und

Bovtoersatz.

An der Spitze
aller Rüechenfeuerungen steht

Kiesehels Jatent Grugeher
III

mit Kaserzeugung äureh die
Welt Siehplattenfenerung

zum schnellen Kochen, Backen, Braten
Niederlage der deutschen Patent-Grudeofen- Fabrik

Walter echte m bill.
iebertwwolkwit2 bei Leivzig,

Mag deburg Alter Mark 13-

weiter zu verbreiten gebe, ich einige
100 St. zum Selbstkostenpreis ab

Nie wiederkehrende
Gelegenheit, billig, eine erstklassige

cHarmonikaWiener oder Bozener Art, mit
Ia. Stahlstimmen zu kannten
Sehreiben Sie sofort um Allustr,

Preisliste gratis und franko.
Mundharmonikas billigst

n Harmonika-J. Ortlik, enArnstackt Thür. Obrdruferstr, 4.
Auskunft umsonst bei [C97

ehwerhörigkeit
Ohrensausen, nervösen Ohren-
geräuschen usw. Aerztl. glänz.
Pegutacht. Tägt. Anerkenn,
Institut Englbreeht,

Hünchen 15. S. W. Kapuzinerstraße 9.

Rotfella
Diese präparierten „Eta-Hand-

hüllen“ werden nachts auf die
Hände gezogen, Worauf sofort der
wirksame Sauerstoffbleichprozeß, wie
er diesen zum Patent ang. Handhüilen
eigen ist, Vor sich geht Die Hände
werden hierdurch zart und auffallend
weiß Schwielen und harte Stellen er-
weichen, wodurch selbst eine arbei-
tende Hand vornehme Eleganz erhält.
Preis für Damen M. 4.50, für Herren
M. 490. Laboratorium Et a
Berlin W 151. Winterfeldtstraße 34.

Bettnässen.
Abhilfe sofort

Alter und Jeschblecht angeben.
Auskunft umsonst. 775

n stitit Englbrecht,München 112, Kapuzimnerstrasse 9.
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Sächſiſ ch CThüringſche Hausfrau
Bezugspreis

wöchentlich 20 Pfg.vierteljährlich durch die Poſt 2.60 Mk.
Für Rückſendung von Manuſkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.

Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,
Handarbeiten und Unterhaltung

Abwechſelnd mit der Beilage Für unſere Kleinen
und „Am Webſtuhl der Zeit“

Geſchäftsſtelle. Magdeburg, TCiſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913.

Geduld und Nachſicht!
An unſere geſchätzten Leſerinnen richten wir die

höfl. Bitte, die in den letzten Wochen manchmal
unpünktliche Lieferung unſerer Zeitſchrift, an der
der Verlag oder der Ueberbringer keine Schuld
trägt, zu überſehen, da ſich gegenwärtig ein ganz
regelmäßiges Zuſtellen, wie in früheren Zeiten,
nicht ermöglichen läßt. Streiks in den meiſten
Berufen, auf der Bahn, Sperrung der Strecken,
Wagenmangel, öfter nötig werdender Botenwechſel
uſw. ſind die Gründe der von uns am meiſten be
dauerten Verzögerung. Wir bitten daher unſere
Leſerinnen, unſere ſchwierige Lage nicht durch Ab
beſtellen der ihnen lieb gewordenen Zeitſchrift
noch ſchwieriger zu machen. Liebe Leſerin, übe

Geduld und Nachſicht!

Lehr und Zuchtſiedelung der
Kolonie Möſer bei Magdeburg.

on der Erkenntnis ausgehend, daß vielen
unſerer Siedler die nötige Erfahrung
in Gartenbau und Verwertung aller

Früchte bei der e und Kleintierzucht
fehlt, hat der deutſche Kriegsſiedlerbund be
ſchloſſen, über das Gebiet unſeres Vaterlandes
verteilt mehrere Lehr und Zuchtſiedelungen
z errichten, deren n in der Kolonie Möſer
ei Magdeburg eröffnet werden ſoll. Dieſe

Lehranſtalten werden indeſſen nicht nur
Kriegsteilnehmern, Kriegsbeſchädigten und
Kriegerwitwen, die eine Heimſtätte in einer
Stedelung erworben haben, ſondern allen
Siedlern offen ſein; auch ſonſt ſollen alle An
gehörige einer Kolonie ſich Rat jn der Lehr
anſtalt holen können. Auf dieſe Weiſe hofft
der Deutſche Kriegsſiedlerbund, zu deſſen
Ehrenmitgliedern Generalfeldmarſchall von
Hindenburg gehört, die Siedler vor wirtſchaft
lichem Schaden und Verluſten zu bewahren,
die bei den doch meiſt nur beſchränkten Mitteln
der Heimſtättenbeſitzer ſchwer wieder aus
zugleichen ſind, wenn ſie nicht gar Luſt und

Liebe zum Gartenbau und aller weiteren ſich
ergebenden ländlichen Arbeit ſo erſticken, daß
der Siedler es vorzieht, ſein Eigenheim auf
zügeben, um ſich wieder den beſchränkteren
Verhältniſſen in der Stadt zuzuwenden. Das
h. indeſſen nicht ſein, denn das Wohnen und
Arbeiten im eigenen Haus und Garten ſchafft
neue Lebenskraft; der Anbau von Gemüſe und
Obſt, auch über den eigenen Bedarf hinaus,
läßt neue Nahrungsquellen für den einzelnen
und unſer Volk erſtehen; die Geflügelzucht in
den Siedelungen iſt geeignet, große Summen,
die ſonſt für den Ankauf von Eiern und Ge
o alljährlich in das Ausland gingen, dem

olksvermögen zuzuführen und zu erhalten.
Von der Wichtigkeit der Beſtrebungen des

Deutſchen Kriegsſiedlerbundes zum Beſten al
ler Siedler überzeugt, hat die Siedlungsgeſell
ſchaft Sachſenland dein Bund ein zur Anlage
einer Lehr und Zuchtanſtalt geeignetes, 164
Morgen großes Grundſtück angeboten, das ſich
infolge ſeiner Lage und Bobenbeſchaffenheit
ſehr gut für den genannten Zweck eignen ſoll.
Neben Lehrraum, Verwaltungsgebäude, Un
terkunftsraum für die Schüler und Magazinen
können alle die Einrichtungen getroffen wer
den, die für eine Lehranſtalt vorgeſehen ſind:

Anzeigenpreis
für die 5geſpaltene Nonp.Feile 40 Pfg.
Kleine Geſchäftsanzeigen: Wort 5 Pfg.

Privatanzeigen: Wort 5 Pfg.
Anzeigenſchluß Freitag nachmittag für die in der

nächſten Woche erſcheinende Nummer.

Räume für Futterzubereitung, Milchverwer
tung, Federnverwertung, Schlachterei, Fell
verwertung. Ferner eine Geflügelzuchtanlage
mit Maſt, Brut- und Kückenaufzuchtſtation,
eine Schweinezucht mit Mäſterei, h und
Ziegenzücht, eine Bienenzuchtanlage. Baum-
und Strauchobſtanlagen, Gemüſebeete und
Beete für Düngungsverſuche ſollen geſchaffen
werden; für die Waſſergeflügelzucht ſind zwei
Deiche vorhanden. Wieſen für den Weidegang
umſchließen die Teiche, Kiefernbeſtand und
Kiefernſchonungen, lege die Lage des ganzen
Grundſtücks ſind geeignet, den Tieren Schutz zu
gewähren gegen Witterungseinflüſſe, ſo daß
ein günſtiges Gedeihen der einzelnen Abteilun
gen zu erwarten iſt.

Sobald die Preiſe aller Baumittel ſich günſti
ger geſtalten, ſoll mit dem Bau der Gebäude
begbnnen werden, bis dahin kann die auf dem
Reſtgut in Möſer befindliche Heimſtätte für
die Lehrzwecke des Kriegsſiedlerbundes in Be
nutzung genommen werden, ſo lange ein etwai
ger anderweitiger Verkauf das nicht verbietet.
Der Bund, der den Koſtenaufwand für die Er
richtung einer Zucht- und Lehranſtalt auf
70 000 bis 75 000 Mark veranſchlagt hat, rech
net zur Verwirklichung ſeiner Pläne auf die
tatkräftige Beihilfe aller deutſchen Männer
und Frauen, die eine Dankesſchuld an unſere
Krieger und ihre Hinterbliebenen abtragen
und zugleich Wichtiges für unſer aller Zukunft

leiſten wollen. jv.
Briefſchulden.

ie geht es Jhrer verheirateten Schwe
ſter in Graz?“

„Ja, das weiß ich wirklich nicht,
ſeit einem Vierteljahr hat ſie nichts mehr von
ſich hören laſſen.“

„Und Jhre Freundin Grete, fühlt ſie ſich
wohl in ihrer neuen Umgebung? Sie ſagten
mir doch, vor längerer Zeit freilich, daß ſie
jetzt eine Stelle als Geſanglehrerin in Dres
den angenommen habe.

Auch dieſer teilnahmsvollen Frage gegen
über konnte ich nur bedauernd die Achſeln
zucken und antworten: „Meine liebſte und
beſte Freundin, was Grete ja iſt, leidet an
großer Schreibfaulheit, ſie hat mir ſeit einem
Jahr, alſo n ihrem Aufenthalt in Dresden,
erſt zwei Briefe geſchrieben, einige Anſichts
karten mit Grüßen rechne ich nicht, da ſie mir
von ihrem Ergehen nicht das Geringſte berich-
teten.“

Wie oft habe ich ſchon auf Fragen nach dem
Befinden dieſer oder jener Verwandten, einer
Freundin, einer guten Bekannten, eingeſtehen
müſſen, daß ich leider ſchon ſehr lange ohne
Nachricht war und deshalb gar keine Auskunft
geben konnte. Und dann habe ich voll Selbſt
erkenntnis nachgedacht, ob ich auch ſo un
glaublich ſchreibfaul ſei, daß ich meine näch
ſten Angehörigen, meine beſten Freunde und
liebe Bekannte lange Zeit ohne jede Nachricht
ließ. Ich darf aber ehrlich ſagen, ſo ſchlimm,oder milder ausgedrückt, ſo chreibfan und

h bin ich wirklich nicht. Vielleicht
ommt es daher, weil ich ſelbſt ſchwer unter

der Verſäumnis von anderer Seite gelitten
habe und es nachempfinden kann, was es
heißt, in dieſer Hinſicht von Menſchen, die
einem naheſtehen, vernachläſſigt zu werden.

Um niemals in dieſen Fehler zu verfallen,
habe ich mir im übrigen angewöhnt, minde
ſtens einmal im Monat die aufgehäuften Brief
ſchulden zu erledigen. Da ich ſehr viele Ver
wandte, Freunde und liebe Bekannte aus
wärts wohnen habe, darunter beſonders viele
ältere Tanten, ſodann Freundinnen meiner
verſtorbenen Mutter, denen längeres Still
ſchweigen meinerſeits doppelt nahe geht, habe
ich mir der Einfachheit halber ein kleines
Büchlein angelegt. Dieſes enthält die Adreſ
ſen aller, denen ich Briefe zu ſchreiben habe.
An die Adreſſe ſchließt ſich dann jeweils ein
leerer Raum von zwei bis drei Seiten in dem
Büchlein an. Jedesmal wenn ich nun an den
oder die Betreffende ſchreibe, wird dies mit
Datum und näherer Angabe, ob Karte, ob
kürzerer oder längerer Brief, darunter ver
merkt. Auf dieſe Weiſe kann ich mich immer
leicht und mühelos ohne angeſtrengtes und doch
nicht ganz zuverläſſtges Nachdenken überzeu
gen, wann das letzte Lebenszeichen von mir
abging. Ebenſo vermerke ich an dieſer Stelle
auch diejenigen Daten, an denen ich ſchrift
liche Nachrichten von den in Frage Kommen
den erhalte.

Jch kann meine Erfindung allen denen
empfehlen, die einen großen Verwandten-,
Freundes und Bekanntenkreis auswärts ha
ben. Man hat eine gute Kontrolle und wird,
wenn man ein gewiſſenhafter Menſch iſt, nicht
leicht Schulden machen. Denn Schulden nenne
ich das, und meiner Anſicht nach drücken Brief
chulden einen wirklich feinempfindenden

enſchen genau ſo unangenehm wie andere
Schulden. Und doch gibt es ſo viele Per
ſonen ſelbſt unter den als ſchreibſelig gel
tenden Frauen die auf dieſem Gebiet durch
e unzuverläſſig ſind und ſtets Briefſchulden

aben.

Wenn man als gebildeter Menſch die Brief
wechſel, die aus den alten, nie wiederkehrenden
Zeiten auf uns überkamen, lieſt, oder zuweilen
ſolch einen Fund in der eigenen Familie
macht, in irgendeinem geheimen Schreibfach
einer verſtorbenen Urgroßmutter oder eines
Urgroßonkels, dann wird einem ganz weh-
mütig zu Sinne. Denn ſchön war es doch,
ſolche Briefe zu erhalten, und ſelbſt der Ueber
ſchwang rührt uns zuweilen faſt zu Tränen.
Man vergleiche mit dieſen ausführlichen,
liebevollen, teilnehmenden, auf jede Kleinig
keit eingehenden Briefen unſere heutige
Korreſpondenz, die zumeiſt aus nichtsſagenden
Anſichtskarten beſteht.

Am wenigſten vernachläſſigen dürfen wir
betagte Leute. Wenn wir ihnen gegenüber
mit dem Schreiben zögern, dann kann es leicht
vorkommen, daß ſie das Zeitliche ſegnen, und
kein freundlicher Gruß von uns hat ſie mehr
erreicht. Man bedenke doch, wie wenig die
Alten vom Leben haben, gerade die Briefe,
die ſie erhalten, bilden für ſie eine Quelle
der Freude und der Abwechſlung. Wer
öfter ſchreibt, wird übrigens bald merken daß
auch die Kunſt des Briefſchreibens um ſo
leichter wird, je öfter man ſie ausübt.

Frau A. Sch.
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Hlie Kechte vordehbalten

Der bisherige Verlauf des Romans: Der Pro
Sriſt Otto Steiner teilt dem Bankier Wendland, der
S wie einen Sohn e mit, daß er deſſen einzige

ter Gerda liebt. erda iſt darüber entſetzt, und er
Llärt den Eltern, ſie habe den jungen Prokuriſten nie

t, ſondern immer nur mit kamneradſchaftlicher
Freundſchaft behandelt. Die Eltern merken, daß ſie einen
dern liebt; ungern nur geben ſie ihre Einwilligung

Gerdas heimlicher Verlobung mit Dietrich von Hohene einem van Offigier. Eintge Wochen ſpäter foll im
Hauſe des Bankier Wendland eine Geſellf tattfinden
nd Gerdas Verlobung verkündigt werden. m Tage
Sorher wird Herr Wendland gang plötzlich in ſeinem
Drivatkontor von einem Herzſchlag aus dem Leben gerafft.

Durch den Juſtizrat Granfeld e Gerda, daß
kein Vermögen mehr da iſt, und daß auch die ihrem
Vater anvertrauten Depots fehlen. Um die Ehre ihresters e retten und ihre leidende Mutter zu ſchonen,
Zutſchließt ſich Gerda nach hartem Kampf, Otto Steiners
We z anzunehmen, der ihren Beſitz als Preis für
feine Hilfe und ſein Schweigen verlangt. Sie verſpricht,
Sach drei Jahren die Seine zu werden; ihrem Verlobtenb ſie eine kurze Abſage Auf Veranlaſſung einerchen, ehens würdigen e n Leonie Hel

zieht Gerdag mit ihrer Mutter zunächſt nach Berlin,
S ihr e Räume mit e s e e beruich zu verwerten. rei ren ha ſie einen ausehnten, feſten S tet erlangt und fühlt ſich

r befriedigt. Auf einem Teeadens lernt ſie die
Wwöne, geh tige Aſtrid Höffner kennen, zu der ſie
n en ſpäter t in Beztehung tritt. Sietie Räume derer dere e nete Auf e Se emer e zu u em vere See t beeh Fran e i er
tereſſanten
Sebt. Gerda ſſt ttefſchmerzlich bewegt denn
Zicht daran, daß Dietrich

e
hleiet hen e Annahme zu beſtätigen. Daher koſtet

e cKeſer Gelegenheit Seigt i e unge imonaein von
Smner ſo unvornehmen, abſtoßenden Seite, daß es zu einerpeinkichen e kommt, deren unfreiwilliger Zeuge Diet
Eich von Hohenſtein wird. Gerda und Dietrich ſtehen r

genüber und ein Augenblick überbrückt Abgründe. Aber
Sotz des großen Glücks beharrt Gerda auf ihrer Weige
zung Dietrichs Gattin zu werden. d einer ver
Kanten Stunde veichtet ſie der jetzt verheirateten Levnie
ber Grund zu ihrer Leigerung.

Fortſetzung. 23. 3.Wieder ſprang Leonie auf. „Das iſt wirk
täch entſetzlich,“ rief ſie aufgeregt, „zu denken,
Zaß gerade du, die Sanfte, Gütige, das Weib
eines ſolchen Menſchen werden ſollſt. Er iſt
in meinen Augen ein Erpreſſer! Seine ver
zehrende Leidenſchaft für dich habe ich damals
wohl bemerkt und ich muß ſagen, daß er mir
deswegen direkt unangenehm war, ja faſt un
S v So handelt doch die echte Liebe nicht.
Jch haſſe ihn,“ fügte ſie temperamentvoll hin
u und ballte ihre Hände wie gegen einen un

chtbaren Feind.
„Verſprich mir wenigſtens das eine, Kind,

baß du dich gegen ihn und ſeine Leidenſchaft
wehrſt dich nicht vor lauter übertriebener
Auffaſſung deiner Pflichten aufopferſt. Du
mußt ihm gegenüber ſtets kalt bleiben, viel
leicht wird er die Sache doch leidig und gibt
dich früher oder ſpäter frei.

Gerda nickte ſtumm. „Jch werde ihn nie
lieben können,“ ſagte ſie endlich leiſe, „denn
eng Herz gehört Dietrich von Hohen

ein.“
„Mit einem tiefen Seufzer ſetzte ſie hinzu:

Jetzt wollen wir es genug ſein laſſen, ich höre
Auch, daß Muttchen aufgeſtanden iſt. ir
wollen hinübergehen ins Wohnzimmer. Haſt
du noch ein wenig Zeit? Sie freut ſich immer
ſo über deine friſche liebe Art und plaudert
gern mit dir.“

„Ein Viertelſtündchen kann ich noch blei
ben. Ach Gerda, ich vin recht traurig, daß ich
dir gar nicht helfen kann, und der arme Viet-

er tut mir ſo leid.“
n e Blick aus Gerdas ſchönen

blauen Augen ließ ſte ſchweigen. So ſagte ſie
nur mit warmer Herzlichkeit: „Gut, ich ehre
deinen Wunſch und werde nicht wieder darüber
reden. Aber bitte vergiß nie, daß du in mir
und Herbert treue zuverläſſige Freunde haſt,
wenn du ſolche Freunde je brauchen kannſt.

legte in ſchlafloſen Nächten, wie ſie es ent
e ſollte, bis jetzt noch nichts davon ge
ſagt zu haben. Schließlich kam ſie auf den
rettenden Gedanken, zu warten, bis Steiner
hier ſei. Man konnte es ja dann ſo hinſtellen,
als ob der Entſchluß erſt jetzt gefaßt worden
wäre. Die ſchnelle Vermählung würde Stet
ner ſchon zu begründen wiſſen.

Steiner kam, ſehnende Ungeduld in ſeinem
ganzen Weſen verratend. Er war unverändert.
Das ſcharfgeſchnittene Geſicht zeigte noch die
e Bläſſe, die ihm ſtets eigen geweſen.

nd die dunklen Augen hatten auch noch den
gleichen brennenden Blick, wenn ſie auf Gerdas
anmutig ſchlanker Geſtalt, ihrem liltenweißen
zarten Antlitz ruhten.

Ehe er von Hauſe abreiſte, hatte er einen
ſehr herzlichen Brief an Frau Wendland ge
ſchrieben, ſo daß dieſe, der er a ſtets Sym
pathie eingeflößt, erſtaunt, aber auch ſehr angenehm berührt war. „Wie ein Sohn ſchreibt
er mir,“ ſagte ſie mit einem leiſen Seufzer-

Da wußte Gerda plötzlich, daß es ihrer Mut
ter nur recht ſein würde, wenn ſie erfuhr, daß
der junge Bankier ſchon in allernächſter Zeit
ihr Schwiegerſohn würde.

Am Tage ſeiner Ankunft in Berlin ging
Otto Steiner um die fünfte Nachmittagsſtunde
in die Bendlerſtraße. Gerda hatte den Teetiſ
zierlich und appetitlich hergerichtet. Sie ſa
wen v blaß aus, und ihre Augen glänzten
wie im Fieber. Ein ganz ſchlichtes Kleid hatte
ſie angezogen, aber die Anmut ihrer eben
mäßigen Geſtalt kam auch im einfachſten Ge
wand reizvoll zur Geltung.

Das fand auch Otto Steiner, der ſie mit ver

chaft anſah. Er hatte ihr einen Strauß
errlichſter Roſen mitgebracht. Frau Wend
and küßte er die Hand und erkundigte ſich teil
nahmsvoll nach ihrem Befinden

Ungezwungen und lebhaft erzählte er dann
von der ar r Heimatſtadt, und wie
ſchön es gerade jetzt, im Frühherbſt, dort ſei.
Frau Wendland ſeufzte leiſe

Ach, es war doch in der kleineren Stadt,
wo man ſein eigenes Haus mit ſchönem großen
Garten gehabt, viel hübſcher und gemütlicher
geweſen als hier in der Großſtadt. Und wie
eng war die Wohnung, wie armſelig die paar
Bäume, die ſich hier Garten nannten. Sie hatte
es nie begriffen, daß Gerda das nach ihrer An

m ſo überaus ritterliche Anerbieten Steiners,
n ihrem früheren Hauſe wohnen zu bleiben

und den herrlichen Garten nach wie vor q be
nützen, abgelehnt. So ſehr ſie ihre einzige
Tochter liebte, ſo wenig verſtand ſie ſie. Sie
n anders geurteilt, wenn ſie alles
gewußt.

Für Frau Wendland und den jungen Ban
kier wurde es eine recht behagliche und an
regende Teeſtunde für Gerda war das
Gänze eine Qual. Steiner fragte plötzlich, ob
Gerda wohl Luſt hätte, mit ihm, dem alten
Freund ihrer Kindheit, a abend die Oper
u beſuchen. Er habe ſich telephoniſch beim
Invalidendank ſchon zwei Karten geſichert.

„Jhre Mutter wird es gewiß erlauben. Sie
weiß Sie ja in meiner Geſellſchaft in ſicherer
Hut. Nicht wahr, gnädige Frau, Sie haben
keine Bedenken, wenn Fräulein Gerda meine
Bitte erfüllt?“

Frau Wendland ſah die Tochter an. „Liebe
Gerda, ich laß dich ſelbſtverſtändlich gerne mit
Herrn Steiner gehen. Eine kleine Abwechſlung
wird dir gut tun. Dann mußt du dich aber
gleich fertig machen, damit ihr nicht zu ſpät
kommt.“

Gerda erhob ſich gehorſam. Sie wußte ja,
das Alleinſein mit Steiner war nicht zu ver
meiden; es war ſchließlich auch notwendig, ein
mal alles mit ihm zu beſprechen, wo doch der

e Blicken heißer ungeduldiger Leiden

Termin ihrer Trauung nur noch wenige
Wochen entfernt war. Wahrſcheinlich würde
er auch ſchon wegen des Aufgebots mit ihr
reden wollen. Sie erſchauerte.

Und dann ſaß ſie neben ihm in einer Erſten
RaängLoge, doppelt blaß wirkend in dem
dunkelblauen Seidenkleid. Steiner hatte ein
Auto zur Hinfährt nehmen wollen, doch da
et ſie faſt angſtvoll abgewehrt und geſagt,
ie hätten doch ſehr gute Straßenbahn- Ver
bindungen zum Opernhaus.

Beide hörten nichts von den herrlichen Ton
wellen des unſterblichen Mozart. Es wurde
J Hochzeit in vollendeter Darſtellung
gegeben.

Steiner ſah in das zarte liebliche Geſicht
neben ihm, er ſah den ſchönen weißen Hals, der
fo ſo hold aus dem herzförmigen Ausſchnitt
es Kleides erhob, er ſpürte den Duft ihres
en und ihres e keuſchen Körpers

e See Leidenſchaft, die er ſchon ſeit Jahren
für Gerda fühlte, lohte hoch auf und ließ ihn
alles vergeſſen, was dort auf der Bühne ge
chah, ließ die wundervolle Muſik ungehört an
einen Ohren vorbeirauſchen.

Aber auch Gerda hatte kein Intereſſe für
Muſik und Geſang heute abend. Auch ſie fühlte
die Nähe eines anderen Menſchen aber dieſe
Nähe erfüllte ſie mit unausſprechlichem Ban
gen, mit einer Angſt, die ſich allmählich ihrem

Sein mitteilte. Wie einem gefangenen
ogel war ihr zumute, deſſen Hilfloſigkeit ſo

roß iſt, daß er ſich vor zitterndem Grauen
aum g. rühren wagt. Wenn Steiner ſie nicht

mit dieſer verzehrenden Leidenſchaft geliebt
ätte, dann wäre ihr die Zukunft an ſeiner
eite wenigſtens erträglich erſchienen
Aber gerade weil ſie wußte, und fetzt, wo

er anweſend war, es auch ſtändig ſpürte, wie
ihn ſein Verlangen nach ihr beherrſchte, kam
ihr ihre Lage ſo entſetzlich vor, daß ſie glaubte,
es nicht ertragen zu können.

Sie atmete auf, als die Vorſtellung be
endet war. Steiner beſtand darauf, daß ſie
in einem Weinreſtaurant noch einen Jmbiß
einnahmen. Gerda- mußte ſich fügen, obwohl
ihr die Kehle wie zugeſchnürt ſchien und ſie
keinen Biſſen hinunterbrachte. Nur ein Glas
Wein trank ſie. Da röteten ſich ihre vorher ſo
blaſſen Wangen, was Steiner, der kaum die
Augen von ihr wandte, mit Entzücken wahr
nahm.

„Gerda,“ ſagte er plötzlich, „wie iſt es? Haſt
du mit deiner Mutter geſprochen Unwillkär
lich hatte er ſie mit du angeredet, wie er es in
Gedanken ja ſchon längſt tat.

Sie fuhr zuſammen und ſah ſich ſcheu in dem
hübſchen Lokal um, das auffallenderweiſe gerade
heute nur ſchwach beſetzt war. Viele der nett
gedeckten blumengeſchmückten Tiſche ſtanden
leer. Dennoch war es ihr unangenehm, daß
er hier von ihren Privatangelegenheiten
ſprach.

„Bitte, hier nicht,“ antwortete ſie verlegen,
„wir wollen nachher einige Halteſtellen früher
ausſteigen, vielleicht am Potsdamer Platz und
dann am Kanal entlang bis zur Bendlerſtraße
ehen. Dann können wir das Notwendige beWehen
Steiner war ſofort einverſtanden. Er

trank ſeinen Wein aus gegeſſen hatte auch
er nur wenig, zahlte und half dann Gerda
in ihren Mantel

Wenig ſpäter gingen ſie dann die jetzt gang
ſtille Straße am Laydwehrkanal entlang. Es
war ein wundervoller Abend, noch ziemlich
warm, nur ein leiſer erfriſchender Hauch wehte
wie Herbſtesahnung durch die milde Luft. Die
Lichter der Laternen warfen zitternde Reflexe
auf das dunkle Waſſer des Kanals.

Gerda kam alles ganz ſeltſam vor wie
ein Traum. War es möglich, daß ſie hier
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Schwere Prüfungen
mit Steiner ging, als ob ſie ſchon zu ihm ge
hörte?

Seine
Träumen.
Wie haſt du es dir gedacht, Gerda ver

daß ich dich du nenne, aber einmal müſ-
ſe n wir den Anfang machen. Du biſt in

irklichkeit ſchon ſeit faſt drei Jahren meine
Verlobte, wenn ich auch kein Recht eines ſol
chen an dich geltend machen durfte.“

Leiſe erwiderte Gerda: „Jch kann das Du
zicht anwenden. Haben Sie Geduld mit mir,
bis“ zitternd ſagte ſie die letzten Worte
bis ich Jhre Gattin bin.“

„Bis du meine Gattin, mein Weib biſt,
Serda, geliebtes Mädchen, welche heiße Selig-
keit liegt für mich in dieſen Worten. Jch kann
kaum den Zeitpunkt erwarten, wo du endlich,
endlich die meine ſein wirſt.“

Sie litt unbeſchreibliche Dualen unter ſei
nen Werten n tebesworten.

„Wollen Sie bitte morgen kommen, vielleicht
h zwölf Uhr, da bin ich beruflich außer
halb des Hauſes tätig und meiner Mutter
ſagen, daß wir uns verlobt haben, und daß
nach Jhren Wünſchen Mitte November unſere
Hochzeit ſtattfinden ſoll. Sie braucht nicht zu
erfahren, daß ich Jhnen jenes Verſprechen vor
drei Jahren gab. Es würde ſie ſchwer treffen,
daß ich ſo etwas tun und es ihr ſo lange Zeit
xerſchweigen konnte.“

„Gerne erfülle ich dir dieſen Wunſch ſowie
ich dir auch jeden anderen Wunſch erfüllen
werde, wenn es nur irgend in meiner Macht
liegt. Jch hoffe, daß deine Mutter gleich in
die ſo bald ſchon bevorſtehende Verlobung ein
willigen wird. Sofort nach meiner Rückkehr
will ich dann das Aufgebot beſtellen.“

„Können wir uns nicht hier trauen laſſen,
einfach nur ſtandesamtlich?“ Gerda fragte es
mit bebender Stimme.

„Ja, das iſt wahr,“ ſtimmte er erfreut zu,
„das iſt ſogar eine ſehr gute Jdee. Wir laſſen
uns hier trauen, ein paar Geſchäftsfreunde
von mir dienen uns als Zeugen, und nachher
reiſen wir ſofort ab, nach Jtalien oder wohin
dir ſonſt der Sinn ſteht.“

Gerda fühlte eine gewiſſe Erleichterung, daß
Steiner dieſem Plan ſo ſchnell zuſtimmte. Es
wäre ihr entſetzlich geweſen, dort, wo ſie als
Kind ſo ſorglos glücklich gelebt und ſpäter als
junges Mädchen ihr erſtes reines Liebesglück

genoſſen, dort als myrtengeſchmückte Braut
vor dem Altar zu ſtehen, und dem ihr wohl
bekannten ehrwürdigen alten Prediger auf
jene bedeutungsvolle Frage mit einer be
wußten Lüge antworten zu müſſen.

Nein, das wäre über ihre Kraft gegangen
Eine Ziviltrauung mit den nötigen zwei Zeu
en, nüchtern, bar jeder Feierlichkeit und
veſie, das war das Richtige für ihre Hoch

zeit. So ſagte ſie ſich voll Bitterkeit
„Willſt du keine Verlobungsanzeigen ver

e an deine Freunde und Bekannten
vagte Steiner das jetzt wieder ganz in
Schweigſamkeit neben ihm hergehende junge
Mädchen

„Nein, nein,“ wehrte ſie haſtig, „am beſten
dann nur Vermählungsanzeigen, wenn über
haupt etwas derartiges erforderlich iſt.

„Gewiß iſt es nötig, Anzeigen müſſen wir
verſchicken. Alſo dann Vermählungs-
anzeigen.

Da ſagte Gerda nichts mehr. Er betrachtetei voll Feiger Leidenſchaft. Plötzlich nahm er

hre Rechte in ſeine Hand und ſagte, nur müh-
r ſich beherrſchend: „Gerda, fühlſt du denn
mmer noch keinen Funken von Liebe zu mir?
Kann die tiefe, glutvolle, mich ganz beherr-

Leidenſchaft für dich noch immer keinen
iderhall in dir finden Jch könnte alles für

dich tun nur laſſen kann ich dich nicht.
Sage wenigſtens, daß ich dir nicht unſympa
thiſch bin ich will ſa mit dem kleinſten
armſeligſten bißchen von Zuneigung zufrieden
ſein, weil ich weiß, daß du mich lieben lernen
wirſt, wenn du erſt mein Weib biſt.“

Stimme unterbrach plötzlich ihr

Langſam entzog ſie ihm ihre Hand. Jhre
ſchönen blauen Augen ſahen ihn klar und
gang ruhig an, als ſie ihm ankwortete:

„Nein, ich hege nicht das geringſte Gefühl
für Sie und kann auch heute nur das ſagen,
was ich Jhnen damals, als Sie jenes Ver
ſprechen von mir erpreßten, ausſprach ich
werde Sie nie, nie lieben.“

„Gerdal!“ rief er. Es lag ein ſo heißer und
ehrlicher Schmerz in dieſem Ausruf, daß ſte
faſt Mitleid mit dem Manne fühlte, der ein
Glück in ihrem Beſitz ſuchte, das er niemals
bei ihr finden konnte.

„Gerda,“ ſagte Steiner noch einmal, und
dann fuhr er fort: „Jch will und kann nicht
glauben, daß das dein letztes Wort iſt. Es
würde uns beide elend und unglücklich ma-
chen, wenn es wahr wäre. Denn,“ jetzt klang
ſeine Stimme heiſer vor unterdrückter Er
regung, „ich laſſe dich nicht, ich muß dich be
ſitzen, auch wenn du mich haſſeſt. Ein biß-
chen Liebe von deiner Seite und ich breite
dir meine Hände unter die Füße, erfülle dir
jeden Wunſch und laſſe dich fühlen, was heiße

Die Mutter
als Erzieherin

Praktische Winke und Richtlinlen
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Friſch aus dem Leben gegriffene Fragen ſind
es, die hier klar und verſtändlich behandelt
werden. „Kann eine ütter Knaben er
ziehen „Wie gewöhne ich meinem Kinde
das Lügen ab?“ „Sollen Kinder abbitten?“

„Soll ich es meinem Kinde ſagen?“
„Wie beſchäftige ich meine Kinder in den
Ferien?“ „Strafe und körperliche Züchti
gung „Häusliche Schularbeiten“ „Das
Kind auf der Straße“ ſind nur einige Kapitel
überſchriften, die die Reichhaltigkeit der
Schrift bekunden. Jede Mutter kann ſich hier
Rat und Troſt holen für ihr nicht leichtes Er
ziehungswerk. Die Beigabe beherzigenswerter
Sprüche dürfte den Wert des Buches noch er
höhen.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie die
Ueberbringer oder die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes und
gegen Einſendung des Betrage (zuzüglich 10 Porto)
auch direkt vom Verlag
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Berlin SW 68, Lindenſtraße 26.

Mannesleidenſchaft iſt, wie ſie beglücken und
beſeligen kann. Aber wenn du mir dein Herz
auch fernerhin ganz verſchließt, und als mein
Weib mir abweiſend gegenüberſtehen wirſt
dann machſt du dich und mich unglücklich
dann könnte es geſchehen, daß meine Liebes
ſich in Haß wandelte.“

Sie ſah ihn feſt an, mit einem Blick, der
ihn erſchreckte. Es lag etwas darin, das ihm
zu erkennen gab, wie fremd ſein Fühlen un
Denken dem ihren war. Und dann las er
in dieſen großen blauen Mädchenaugen das
was für einen Mann von ſeiten der Frau, die
er liebt, wohl das Furchtbarſte iſt er las
darin, daß ſie ihn verachtete, weil er ihr
drohte.

So deutlich ſprach der Blick: „Das nennſt de
Liebe, du weißt ja nicht, was Liebe iſt, daß
ſie das Edelſte und Reinſte, das Heiligſte und
ſelbſtloſeſte Gefühl iſt. Deine Liebe iſt nichts
als Egoismus und Leidenſchaft!“

Steiner zuckte zuſammen, als hätte er dieſe
Worte wirklich aus Gerdas Munde gehört, ob
wohl ſie nichts ſagte, ihn nur anſah.

r war ſo erregt, daß auch er nichts mehr
ſagen konnte, aus heimlicher Furcht, ſie noch
mehr gegen ſich einzunehmen. Erſt als ſie vordem Ha in der Bendlerſtraße angelang
waren, da raffte er ſich zu Worten der Ent
ſchuldigung auf, daß er geduldig ſein wolle
aber auch die Hoffnung nicht aufgeben könne
doch noch ihr Herz zu gewinnen.

Sie antwortete mit keiner Silbe.
„Alſo morgen werde ich kommen, Gerde

deine Mutter wird mich ſicher gern als Schwie
gerſohn willkommen heißen, das weiß ich.“

Er faßte wieder nach ihrer Hand und
drückte einen glühenden Kuß darauf, Gerdsé
dabei mit flehenden Augen anſehend. Sie
nickte ihm nur kurz und flüchtig zu und ſchloß
ſchnell das Tor, das er für ſie geöffnet hatte
Wie gehetzt jagte ſie die Treppe zu ihrer Woh
nung hinauf, als fürchte ſie, Steiner könne ihr
folgen. Gottlob, noch war ſie frei, noch hatte
er kein Recht an ſie. Sie ſtellte ſich mit
einemmal vor, was ſie wohl getan hätte, wenn
er ſie gebt unter dem Torweg auf den Mund
geküßt? Ein Grauen kam über ſie bei dieſem
Gedanken. Und das Grauen ſteigerte ſich, als
ſie mit unerbittlicher Selbſtqual ſich ſagte, daß
in kurzer Zeit Steiner alle Rechte an ſie haben
würde, daß ſie ihm dann nichts, aber auch nichts
S verweigern durfte.

n dieſer Nacht fand Gerda Wendland ket-
nen Schlaf.

Steiner hatte Frau Wendland ſtets gern ge
mocht, weil ſie eine ſchwache, ſanfte Natur war
die wenig Kritik übte und die ihm immer Sym-
athie entgegengebracht. Seit dem vor zwei

Jahren erfolgten Tod ſeiner Mutter hatte er
niemand gehabt, der ihm auch nur ein liebe
volles Wort geſagt. Und deshalb empfand er
Frau Wendlands mütterliche Freundlichkei:
und Güte doppelt wohltuend.

Sie war zwar aufs äußerſte überraſcht, als
Steiner ihr in Gerdas Abweſenheit mitteilte
er habe ſich mit dieſer verlobt. Aber als er
ſie bat, doch ihre Einwilligung zu ihrer baldi-
gen e zu geben, da hatte ſte gar
keine Bedenken, ihm ſeinen Wunſch zu erfüllen.
Jn den leuchtendſten Farben malte ihr der
junge Bankier die Zukunft aus.

„Wir, Gerda und ich, werden das obere
Stockwerk des ſchönen alten Hauſes bewohnen
während Sie, liebe Mama ich darf Sie doch
ſo nennen,“ bat er und auf ihr gütiges Ja
hin fuhr er fort, „während Sie unten wohnen,
alſo ganz in unſerer Nähe. Und den herrlichenGarten her wir natürlich gemeinſam. Hof

fentlich iſt Jhnen alles ſo recht.
Frau Wendland war gerührt über ſeine

Vorſchläge als er gegangen und Gerda, heute
beſonders ſpät, heimkam, da empfing die Mut
ter ſie mit ſtrahlendem Geſicht.

„Ach, Kind,“ rief ſie gang aufgeregt, „das
iſt ja eine ſolche Freude für mich. Daß du mir
das nicht gleich geſagt, du Böſe. Jch bin ganz
glücklich in dem Gedanken, wieder nach meiner



Schwere Prüfungen
Heimat zu dürfen, dauernd fortzukommen aus
der Großſtadt, und wieder in dem lieben alten
Haus wohnen zu können, wo ich mit deinem
Vater ſo viele ſchöne Jahre verlebte.“

„Aber,“ ſie unterbrach ſich plötzlich und ſah
die Tochter an, „du ſiehſt ja ſo ſeltſam aus, ſo
blaß. Sag, Kind, du liebſt doch Steiner?
Gerda, ſo wenig ich mich hier in der Großſtadt
wohl fühle, ein Opfer ſollſt du mir nicht brin-
gen. Dein Glück geht vor dem meinigen. Jch
habe ja bereits mit dem Leben abgeſchloſſen,
du aber biſt jung und haſt Anrecht auf ein
volles Menſchenglück.“

Gerda antwortete ausweichend:
„Jch bringe dir ganz gewiß kein Opfer,“

ſagte ſie, ſich zur Ruhe zwingend, „und ich bin
Denn in dem Gedanken, daß du dich auf die
Heimat freuſt.“

Frau Wendland war, wie immer, ſo auch
diesmal ſchnell zufriedengeſtellt. Sie hatte
nicht beachtet, daß die Tochter ihre Frage, ob
ſie Steiner liebe, gar nicht beantwortete.

Und dann dachte ſie: „Ach, ſie war immer
ſo zurückhaltend in dieſen Dingen. Ste kann
es nicht ſagen, daß ſie Steiner, der doch ſo
ein hübſcher intereſſanter Mann iſt, liebt.
Gottlob, daß ſie ſich endlich entſchließt, ihn zu
heiraten. Wahrſcheinlich war er erſt eigent
lich ihre erſte Liebe, und die Geſchichte mit
Herrn von Hohenſtein nur eine flüchtige
Laune.“

So dachte Frau Wendland, die bei all ihrer
Liebe für die Tochter dieſe nie richtig ver
ſtanden hatte. Sie war noch von der alten
Schule und geſtand ſich oft mit einem leiſen
Seufzer ein, daß die heutige Mädchen
generation doch ſehr kompliziert und ſchwer
zu verſtehen ſei, ſo ganz anders dachte, fühlte
und handelte, als man es in ihrer Jugend
getan, wo das Leben in dem hübſchen Mittel
ſtädtchen ſo recht angenehm und ruhig ver
laufen war, und kein junges Mädchen aus
beſſerer Familie an Beruf und Selbſtändig
keit dachte.

Nun, Gott ſei Dank, Gerda würde jetzt glück
liche Gattin eines wohlhabenden Mannes
werden, der ſie liebte. Nach ihrer Anſicht
war jetzt das Lebensſchiff der Tochter in den
ſicheren Hafen eingelaufen, und gegen alle
Stürme des Schickſals geſchützt. Schade, daß
Richard das nicht mehr erleben durfte, ſein
Herzenswunſch wurde nun erfüllt. Frau
Wendland drückte das Taſchentuch an die
Augen und weinte leiſe und lange.

Für Gerda bedeutete es einen kleinen Troſt,
daß ihre Mutter mit ſolch ſtrahlender Freude
einherging und ordentlich friſch und geſund
ausſah. Sie ſagte ſich immer wieder, daß ihr
Opfer nicht umſonſt gebracht war. Es hatte
dem verſtorbenen Vater die Ehre und damals
der ſchwerkranken Mutter das Leben gerettet

jetzt bot es die Möglichkeit, der Mutter
einen lang gehegten Wunſch zu erfüllen.

Ein ſchwerer Gang ſtand ihr noch bevor.Steiner beſtand den daß ſie mit ihm komme,

um die Trauringe zu kaufen. Er bat darum
in Gegenwart ihrer Mutter, und um dieſe
nicht aufmerkſam zu machen, willigte ſie ein.
Denn das hatte ſie ſich feſt vorgenommen:
Jhre Mutter ſollte nie erfahren, wie das Ver
hältnis zwiſchen ihr und Steiner in Wirklich
keit war. Sie ſollte glauben, daß hre Toch
ter zufrieden und glücklich ſei, damit auch ſie
ſich glücklich fühle. Mit einer leiſen ſchmerz
lichen Bitterkeit ſagte ſich Gerda, daß ihre
Mutter bei aller zärtlichen Liebe für ſie leicht
in dieſer Hinſicht getäuſcht werden könne.
Vielleicht hätte ſie früher, vor ihren Krank
heiten, anders, ſchärfer beobachtet, aber jetzt
war ſie nur allzu ſchnell geneigt, alles gut zu
finden, wenn ihr eigener Wunſch, ihren Le
bensabend ſorgenlos in ihrer Heimatſtadt zu
verbringen, dadurch befriedigt wurde.

Steiner wollte eigentlich Gerda neben dem
Tvauring noch einen koſtbaren Brillantring
kaufen und fragte ſie, welchen Stein ſie bevor
zuge. Doch ſie war nicht zu bewegen, ein

ſolches Geſchenk von ihm anzünehmen, ſo daß
er von ſeinem Wunſch abſtehen mußte. Ganz
ſchwere mattgoldene Trauringe wählte er, und
als Gerda einen Ring auf dem Finger pro
bierte, da dachte ſte „das iſt das erſte ſicht
bare Glied der ſchweren Kette, die ich nun
zeit meines Lebens nachſchleppen werde.“

Die Ringe blieben noch zum Gravieren bei
dem Juwelier, der ſie am folgenden Tag zu
ſchicken wollte. Als Gerda und Steiner aus
dem Unter den Linden gelegenen Laden tra
ten, ging gerade ein hochgewachſener Offizier
an ihnen vorüber. Er ſtutzte und blieb wie
von einer unſichtbaren Macht gezwungen,
einen Augenblick ſtehen. Da trafen Gerdas
Augen in die ſeinen. Es war Dietrich von
Hohenſtein.

Ein tödlicher Schreck erfaßte ſie. Sie wankte,
ſo daß Steiner beſorgt ihren Arm nahm und
ihn mit zärtlichem Blick in den ſeinen legte.
Dann traf auch ſein Blick das Geſicht des noch
immer wie angewurzelt daſtehenden Offi

ziers. 8Mit dem Ausdruck unauslöſchlicher Feind
ſchaſt ſahen ſich die beiden Männer an. Ent
ſetzt bemerkte es Gerda. Während in Steiners
dunklen Augen dann aber Hohn und Triumph
aufſprühten, kam in die klaren grauen Augn
Dietrichs von Hohenſtein ein Ausdruck kalter

Verachtung. Und dieſer Blick ſtreifte auch das
totenblaß gewordene Geſicht Gerdas noch ein
mal dann ging der junge Offizier weiter.

Das alles war das Werk von wenigen Se
kunden. Niemand von den Vorübergehenden
hatte etwas von dem kleinen Vorfall bemerkt.
Jn der Großſtadt blieb fa ſo oft jemand vor
einem Schaufenſter ſtehen, zumal vor einem
Juwelievrladen. Hier fällt ja nichts auf. Hier
ſpielen ſich täglich die größten Tragödien und
lächerlichſten Komödien ab, ohne daß die Mit
welt darauf achtet. Jeder hat mit ſich zu tun
und man iſt einſam inmitten der Menge.

Steiner hielt noch immer Gerdas Arm
ſtützend feſt. Und ſie fühlte ſich direkt zum
Umſinken matt und elend vor Aufregung, daß
ſie ihren Arm nicht zurückziehen konnte. So
ſchritten ſie dahin, wirklich wie ein glückliches
Brautpaar, das in vollſter Harmonie mitein
ander iſt.

Dietrich von Hohenſtein hatte, als er die
beiden ſo unvermutet aus dem Juwelierladen

Wintersende.
Von Gerd Biermann.

Vorfrühlingstag grau liegt die ganze Welt,
Noch keine Knoſpe brach in Wald und Feld
Und dämmernd webt der Regen ſeinen Schleier
Das letzte Eis klebt noch am Bachesrand,
Lichtfeine Nebel ziehen übers Land

Und kahle Weiden ſpiegeln ſich im Weiher.

Von friſchgepflügten Feldern ſteigt der Duft
Der ſchwarzen Schollen in die Morgenluft,
Der Heimaterde erſtes, ſcheues Grüßen;
Noch liegt verlaſſen auf dem Schindeldach
Das Storchenneſt und doch, Vorfrühlingstag.
Nicht um die Welt möcht ich dein Weſen miſſen!

Denn mit der Trauer, die dein Sein durchbebt,
Daß Winterſchlummern, Träumen ausgelebt,
Zieht durch die Welt ein leiſes frohes Ahnen
Von Lenzesfreude, Licht und Sonnenſchejn,
Von ſchönem Glück an mvosbewachſ'nem Stein,
Und neuer Fahrt auf unbegang'nen Bahnen!

kommen ſah, zuerſt gedacht, ſeine Augen
täuſchten ihn. Als er dann ſah, daß er wirklich
und zweifellos Gerda und Steiner gegenüber
ſtand, da ſtieg zuerſt ein Gefühl von heißem,
ehrlichem Zorn gegen Gerda in ihm auf, das
der Verachtung wich, als Steiners dunkle
Augen ihn ſo triumphierend anblickten.

Alſo das war des Rätſels Löſung, deshalb
ihre ſonderbaren Worte und Andeutungen da
mals im Grunewald, wo er, leichtgläubiger
Narr, der er geweſen, geglaubt hatte, ſie liebe
ihn noch. Dabei war ſie ſicher ſchon längſt mit
dieſem Manne, den Dietrich nie gemocht, einig.

Der Gedanke, daß Gerda Steiner heiraten
würde, trieb den jungen Offizier faſt zur
Raſerei. Jetzt, wo er wußte, daß er die gan
zen drei Jahre her nie aufgehört hatte, Gerda
zu lieben, daß ſein Lebensglück für immer
zerſtört ſein würde, wenn er ſie verlor, jetzt
war der Schmerz in ſeiner Seele viel tiefer
und heftiger als damals, wo Gerda ihm ſein
Wort r e Dagegen half auch das
Gefühl der Verachtung nichts. Und merk
würdig, dieſes Gefühl wollte nicht vorhalten in
ihm, wenigſtens nicht gegen Gerda. Er rief
ſich jedes Wort in ſein Gedächtnis zurück, das
ſie bei jener Unterredung mit ihm geſprochen
Er wußte plötzlich mit untrüglicher Sicherheit,
ſie hatte damals nicht gelogen, wie ſie nie

gelogen. Sie, die verkörperte Wahrhaftigkeit,
konnte kein unwahres Wort ſagen. Jhre ſchö
nen blauen Augen, der Spiegel ihrer reinen
Seele, waren unfähig jemand zu täuſchen.

Es mußte etwas vorliegen, was ſie zwang,
ſich von ihm abzuwenden ünd was ſie Steiner
zugeführt. Er erinnerte ſich jetzt, wie ſte auf
eine Frage, ob der Grund, weshalb ſie ihm
einerzeit ſein Wort zurückgegeben, mit den Ver
luſten und vielleicht mit einer Schuld ihres
Vaters zuſammenhing, mit Ja geantwortet
hatte, ohne jedoch weitere Erklärungen zu
geben. Taktvoll, wie er war, konnte er doch
in dieſer für ſie ſo ehe Sache nicht
weiter in ſie dringen. Ja, wenn ſie Vertrauen
zu ihm gehabt, ihm alles geſagt hätte, dann
wäre vielleicht ſchon damals alles gut ge
worden.

Grübelnd und von den widerſtreitendſten
Empfindungen beſtürmt, war er die Linden
weitergeſchritten. Am Brandenburger Tor an
gelangt, beſann er ſich einen Augenblick, wo
er eigentlich hin wollte er wußte es kaum
noch. Dienſt ja, es mußte ſein! Der
Dienſt ging für einen Offizier allem andern
vor. Aber ſein Entſchluß ſtand feſt, noch
heute nach dem Villenvorort Dahlem hinaus-
fahren zu ſeinem Freund Granfeld. Er war
ſicher, daß Herbert und ſeine Gattin mehr von
dieſer Angelegenheit wußten, auch von den
näheren Umſtänden, die den Tod von Gerdas
Vater begleitet hatten, als ſie ihm bis jetzt
mitgeteilt.

Vielleicht waren ſie Gerda gegenüber durch
ein Verſprechen gebunden, doch dieſes Ver
ſprechen konnte jetzt, wo es galt, Gerda vor
ſich ſelbſt zu retten, nicht mehr gelten. Es
war Freundespflicht, daß ſie ihm alles, aber
auch alles ſagten. Gemeinſam konnte man
nachher beraten, was zu tun war.

Bei dieſem Gedanken atmete Dietrich von
Hohenſtein erleichtert auf. Er konnte und
wollte noch nicht jede Hoffnung aufgaben,
Gerda, die für ihn der Jnbegriff ſeines Lebens-
glückes war, als ſein Weib heimzuführen.

onnte er ſie auch jetzt noch nicht aufgeben,
wo er das ſo tief und innig geliebte Mädchen
am Arm eines anderen Mannes aus einem
Juwelierladen hatte treten ſehen, wo dieſer
Mann ſicher entweder den Verlobungs oder
gar ſchon den Ehering gekauft hatte. Jhr
Geſicht, das hatte er trotz ſeiner ſchmerzlichen
Ueberraſchung geſehen, verriet alles andere,
nur nicht ſtrahlendes bräutliches Glück oder
die jubelnde Seligkeit eines jungen Mädchens.
die ſich auf die baldige Vereinigung mit dem
geliebten Manne freut Fortſetzung ſolgl)
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Dienſtmädchen.

Hausfrau

Das neue Dienſt
mädchen.

Von Eugen Adalbert von Riga.

rau Amtsrätin Marta Stempel hatte ihr
Mädchen für Küche und Stube entlaſſen
müſſen. Sie war von ihr auf das

ſchändlichſte betrogen worden, bei allen
Markteinkäufen hatte ſie einen Preisaufſchlag
von zehn bis zwanzig Prozent gemacht.

Nach ſo ſchlechten Erfahrungen war die
Frau Amtsrätin nunmehr entſchloſſen, nur
noch ein Mädchen vom Lande zu nehmen, ſelbſt
wenn es im Haushalte gar nicht erfahren
ſein ſollte. Zu dieſem Zwecke erließ ſie eine

Anzeige in der Zeitung.
Es vergingen mehrere Tage, ohne daß ſich

eine Bewerberin meldete. Endlich am fünf-
ten Tage wurde zaghaft geklingelt. Die Amts

rätin öffnete ſelbſt die Tür. Jn deren
Rahmen trat ihr ein ſchlicht, aber ſauber ge
kleidetes Mädchen entgegen. Es wies eine
ſtattliche Größe auf und machte in ſeinem We
ſen einen ländlichen Eindruck, der noch durch
das bunte Kopftuch verſtärkt wurde, das ſtatt
eines Hutes die goldblonden Haare faſt ver
barg.

„Sie wünſchen
„Jch komme wegen die Stelle als Mädchen

für allens“ tönte es in faſt geflüſtertem,
ſchüchternem Tone der Frau Amktsrätin ent
gégen.

„Kommen Sie näher!“
Und als die Fremde eintrat, begann Frau
Marta ſie mit r Auge zu prüfen. Sie
war wohl einen Kopf größer, als die Frau
Amtsrätin, und ſchien äußerſt kräftig, hatte
eine von der Sonne gebräunte, aber reine
und geſunde Geſichtsfarbe. Auffällig waren
ihre großen Füße und Hände; letztere zeigten
die Spuren ſchwerer Arbeit, was von der
Frau Amtsrätin mit Wohlgefallen bemerkt
wurde.

„Alſo Sie wollen die Stelle haben wo
haben Sie denn zuletzt gedient?“

„„Noch jar nich, ich habe immer bei meine
Eltern auf das Land jearbeitet.“

„Können Sie auch köchen?“
„Aber natierlich, meine Mutter hat mir das

gelehrt.“
„Na, Jhre Kochkunſt auf dem Lande wird

wohl keine bedeutende ſein.“
„Nu, was ich nicht weiß, kann ich ja noch

lernen. Jch bejreife allens ſehr ſchnell.“
Sonderbar erſchien es der Amtsrätin, daß

die Bewerberin immer im Flüſterton ſprach.
Doch machte ſie einen guten Eindruck, ſie war
ſauber, höflich und beſcheiden.

Die Amtsrätin war feſt entſchloſſen, es mit
der geſunden und kräftigen Perſon zu ver
ſuchen. „Sie heißen Paulg Kupf und ſind
aus Liebenbach?“

„Ja, Madame, dort haben meine Eltern
einen Hof.“

„Gut. dann holen Sie jetzt Jhre Sachen.“
p „Jn einer kleinen Stunde bin ich wieder

ier!“
Mit einer komiſchen Verbeugung, die vor

nehm ausſehen ſollke, entfernte ſich das neue
Eine Stunde ſpäter trat ſie

ihre Stellung an. Wie es ſich in der Folge
erwies, war ſie ſehr anſtellig und bald wurde
die Perle von Dienſtmädchen vor allen Freun
dinnen der Frau Amtsrätin geprieſen.

Es waren vierzehn Tage vergangen, als die
Amtsrätin an der Echtheit ihrer Perle von
Dienſtmädchen zu zweifeln begann. Sie hatte
nämlich auf dem Küchenbrett einen Zigarren
ſtummel gefunden.

Als Paula, die zum Einholen fortgegangen
war, bald darauf zurückkehrte, ſagte die Amts
rätin zu ihr in ſcharfem Tone: „Paula, Sie

empfangen Männerbeſuch! Sie wiſſen, daß ich
das nicht duldel“

„Aber wahrhaftigen Gott, Madame, ich
habe noch nie n ich einen Mann reingelaſ
ſen. Das kann ich beſchwören.“

„Aber wie kommt denn der Zigarrenſtum
mel hierher?“

Erſchreckt fuhr Paula zuſammen, um dann
im Flüſterton, wie es ihre Art war, ſtot
ternd hervorzubringen: „Jch ich ich
hatte Zahnſchmerzen und Zigarrenrauch hilft
mir immer. Madame, Sie denken ſchlecht von
mir, aber ich hab ja nicht einmal einen Bru
der, viel weniger noch einen Kuſäng. Jch
habe noch nie einen Mann geliebt. Jch liebe
nur meine Freundin Anng und die is doch
kein Mann, und daß die mir zuweilen beſucht,
das wiſſen Sie ja.“

Dies war freilich der Fall und die Amts
rätin hatte dieſe Beſuche geſtattet. Sie mußte
alſo dieſer Ausrede Glauben ſchenken, aber ſie
beſchloß aufzupaſſen. Und richtig, eines
Abends hörte ſie deutlich eine Männerſtimme
aus Paulas Kammer könen. Sie trat ſofort
hinein und war erſtaunt, als ſie nur Paula
und ihre Freundin darin fand. Dies war
merkwürdig. Sie hatte die Männerſtimme
deutlich gehört. Jnnerlich war ſie mit dieſer
Täuſchung ſehr zufrieden, denn Paulg hatte
ſich mit der Zeit zu einem ſehr brauchbaren
Mädchen entwickelt, das ſelbſt die gröbſte Ar
beit nicht ſcheute. Auch empfing ſie in der
Tat nie Männerbeſuch. Deſto häufiger kam
ihre Freundin Anna. Es war dies eine Wä-
ſcherin, wie Paula erzählte, eine zierliche
kleine Perſon.

So waren drei Monate vergangen und
Oſtern ſtand vor der Tür, und da Paula den

Dienſt zur vollſten Zufriedenheit der Frau
Amtsrätin erfüllte, ſo dachte ſie daran, dem
braven Mädchen ein vecht ſchönes Geſchenk zu
machen. Aber was? Es war zwar nicht
vecht, aber ſie beſchloß einmal während Pau-
las Abweſenheit deren Kammer und Sachen
zu revidieren, um zu ſehen, was ihr etwa an
Wäſche und anderen notwendigen Dingen
fehlte. Dieſen Entſchluß führte die Amts
rätin noch am ſelben Tage aus, als Paula
Markteinkäufe machte. Bei nur oberflächlicher
Beſichtigung des kleinen Schränkchens, das
dem Mädchen zur Verfügung ſtand, machte
ſie eine Entdeckung, die ſie e
überraſchte. Jn der unteren Schieblade fand
die Amtsrätin ein Kiſtchen mit vielleicht einem
Dutzend Zigarren, eine kurze Tabakspfeife und
ein angebrochenes Päckchen Rauchtabak. Jetzt
war es ihr klar. Paula rauchte heimlich, und
e etwa Zigaretten, ſondern Zigarren und

feife.
Die Amtsrätin beſchloß, ſich nichts merken

zu laſſen, denn dies hieße eingeſtehen, daß ſie
e in Paulas Schränkchen nachgeforſcht

atte.
Am Sonntag bat Paula, erſt um 12 Uhr

nachts nach Hauſe kommen zu dürfen, ihre
Freundin Anng hätte Geburtstag und der
ſollte tüchtig gefeiert werden.

Schon am Sonntag nachmittag wurde mit
der Geburtstagsfeier begönnen, denn um drei
Uhr nachmittags hörte die Amksrätin, die ſich
gerade in der Küche aufhielt, ein Gläſerklin-
gen und das fröhliche Lachen der kleinen
Anna. Jedenfalls tranken die beiden Geburts
tagswein.

Wenn ſie nur nicht betrunken nach Hauſe
kommt! Dies war der erſte Gedanke der
Amtsrätin. Jedenfalls wollte ſie aufbleiben
und die Heimkehr ihres Mädchens abwarten.
Jhrem Mann ſagte ſie nichts von ihrem Vor
haben. Der war heute zu einem Junggeſel-
leneſſen eingeladen und kam ſicher nicht vor
zwei Uhr zurück.

Kurz vör zwölf Uhr nachts überkam die
Amtsrätin ein Vorgefühl, als müßte ihr heute
noch etwas Unangenehmes paſſieren. Sie
fühlte ſich plötzlich in der Wohnung allein und
eine gewiſſe Furcht vor etwas Kommendem
überſchlich ſie. Wenn doch Paulg endlich da
wäre! Dieſes ſtarke Mädchen ſchien ihr ein
großer Schutz

Die Amtsrätin hatte in der Küche das Gas
angezündet und lauſchte an der Küchentür, ob
ſich Paulas Schritte vernehmen ließen.
Endlich, kurz vor halb zwei hörte ſie, wie ſchwe
ren Schrittes jemand die Hintertreppe herauf
kam. Die Schritte kamen immer höher und
endeten ſchließlich vor der Küchentür.

Plötzlich wurde die Amtsrätin kreidebleich,
denn deutlich hörte ſie, wie jetzt eine Männer
ſtimme ſagte: „Wo habe ich denn den ver
dammten Schlüſſel gelaſſen?“

Mit ſchlotternden Knien rang die Amts
rätin nach Faſſüng, dann drehte ſie ſchnell das
Gas aus und flüchtete ſich ins Zimmer, blieb
aber lauſchend an der Tür ſtehen. Da hörte
ſie, wie ein Schlüſſel in die Tür geſteckt wurde
ſchnell ſchloß ſie die Tür zur Küche und drehte
den Schlüſſel, der zufällig in der Tür

herum. Jetzt hinter der verſchloſſenen
Tür wurde ſie ruhiger und lautlos begann ſie
zu horchen. Da hörte ſie, wie die Küchen

kür aufgeſchloſſen wurde und jemand ſchweren
Schrittes eintrat.

„Verflixte Dunkelheit!“ Dies ſagte wie
der eine Männerſtimme. Dann hörte ſie, wie
ein Streichhölzchen entzündet wurde und das
Knallen der Gasflamme beim Entzünden

Jhr erſter Gedanke war: ach wenn doch
mein Mann nach Hauſe käme! Und das
Schickſal erfüllte ihr dieſen Wunſch, denn gleich
darauf hörte ſie ihren Mann durch die Vor
dertür kommen. Schnell eilte ſie mit den
Worten: „Ein Dieb iſt in der Küchel“ ihm ent
gegen und lag ſchluchzend an ſeinem Halſe.

„Was, ein Dieb in der Küche?“ flüſterte
der Amtsrat faſt unhörbar. Dann griff er in
ſeine Ueberziehertaſche, der er ſeinen Revolver
entnahm, und ſagte: „Aber beruhige dich doch

ich werde nachſehen.“ Behutſam näher-
ten ſich beide der Küchentür und hörten, wie
eine Männerſtimme ſagte: „Verdammt, kein
Happen zu finden!“

Es war ein Mann in der Küche. Der Amts
rat hatte es deutlich gehört. Durch das Schlüſ
ſelloch ſah man, wie das Gas brannte. Schnell
entſchloſſen gab der Amtsrat die elektriſche
Taſchenbampe ſeiner Frau und ſtürzte mit vor
gehaltenem Revolver in die Küche. Was ſich
aber ſeinen Blicken bot, ſetzte ihn in Er
an Am Küchentiſch ſtand ſein Mädchen

aulg, an einem faſt fleiſchloſen Knochen
knabbernd, den es erſchreckt fallen ließ, als es
den Revolver des Amtsrats auf ſich gerichtet
ſah, und rief erſchreckt mit männlicher
Stimme: „Nicht ſchießen!“

Verwirrt ſenkte der Amtsrat den Revolver.
Sein Dienſtmädchen war ein Mann. Das
Rätſel war gelöſt.

„Was ſoll das bedeuten? Warum die Ver
kleidung? Wer ſind Sie?“ rief der Amtsrat
zornig.

„Jch bin doch Jhr Dienſtmädchen!“ ſagte
nunmehr wieder im Flüſtertone die angebliche
Paula.

„Wollen Sie endlich die Wahrheit ſagen?
Was hat dieſe Verkleidung zu bedeuten?“

„Ach, Herr Amtsrat, laſſen Sie mir gehen.
Ich habe Jhnen ja nichts geſtohlen.“

„Reden Sie oder meine Frau telephoniert
an das Polizeibüro!“

„Ach, Herr Amtsrat, nur keine Polizeil! Jch
will ja alles geſtehen. Jch bin meinem Vaker
davongelaufen, weil ich die Anna, welche hier
in der Stadt Wäſcherin iſt, nicht heiraten ſoll,
ſondern die WaldhofsMarie, und da habe ich
mir dann die Kleider und die Papiere von
meiner Schweſter genommen und mir als
Dienſtmädchen verdingt, damit mir mein Vater
nicht findet.“

Es war in der Tat die Wahrheit, welche der
einundzwanzigjährige Heinrich Kupf ſprach,
aber ſeine Rolle als Dienſtädchen hatte er
gausgeſpielt. Am andern Morgen mußte er
ſeinen Dienſt bei Amtsrats guüfgeben.

Am meiſten aber bedauerte die Amtsrätin
den Vorfall, denn ſie geſtand, daß der junge
Burſche ihr brauchbarſtes Dienſtmädchen ge
weſen
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Vorteilhafte Verwertung von Hartkäſe.
Holländiſcher, däniſcher und Schweizer Hartkäſe,

der zeitweilig allerdings in nur kleinen Mengen
von den Lebensmittkelämtern zur Verteilung
kommt, iſt ein zu ſeltenes und auch zu koſtbares
Gut, als daß man ihn wie in Friedenszeiten als
Auffſchnitt verwendet, wobei er ſich ſehr ſchnell ver

braucht. Man ſollte ihn deshalb niemals friſch
verwenden, ſondern erſt etwas austrocknen laſſen
und dann in geriebener Form verwerten, und zwar
in Verbindung mit einem Bratenſaucenreſt oder
etwas holländiſcher, Senf- oder Kräuterſauce, wie
man ſie wegen des Mangels an Butter, Fett und
Margarine ja jeht zu Fleiſch, Fiſch und Kartoffeln
häufig auf den Tiſch bringt. Man vermengt die
noch warme oder wieder erwärmte Sauce mit dem
gerlebenen Käſe, verrührt ihn ſehr gut damit und
ſtreicht die Maſſe dann dünn auf Brotſchnitten.
Geröſtete Brotſchnitten ſchmecken beſonders gut da
zu. Hat man keine derartig gebundene Saucen
reſte, ſo kann man aus einem Brühwürfel, einemkleinen Reſtchen Bratenſauce und etwas Gelatine

einen Brotaufſtrich herſtellen, unter den man einen
Eßlöffel voll geriebenen Hartkäſe mengt. Endlich
ſt Tomatenmüus ein gutes Miſchmittel für geriebe
nen Hartkäſe und liefert einen recht herzhaft
ſchmeckenden und ergiebigen Brotaufſtrich. Hat
man kleinere Fleiſch-, Fiſch, Krabben- oder
Muſchelreſte, ſo laſſen ſie ſich ſehr fein gewiegt und
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Z. Wollen Sie sich in jetziger Zeit modern
S Kleiden, so fertigen Sie Ihre Garderobe

selbst an. Praktische Winke aus Altem S
Neues zu schaffen, gibt Ihnen dabei unsere
tausendfach bewährte Broschüre:

Anleitung zur
praktisehen Naussehneiderei

Preis 25 Pfennig
Zu beziehen durch die Geschaftsstelle dieses
Blattes Bei Zustellung durch die Post sind
jeder Bestellung 7 9 für Porto beizufügen,
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mit etwas geriebenem Käſe und einem Tunken-
reſtchen zu ſehr feiner Paſtete verarbeiten, die
durch verſchiedene Würzen wie Moſtrich, Pilze,
Kräuter oder feingehackte Pfeffergurke abwechſ
lüngsreich geſtaltet werden kann und den Abend-
tiſch reichlicher beſchickt, ohne daß nennenswerte
Koſten entſtehen. Eine nahrhafte Suppe vorher,
oder ein Warmbier dazu gereicht, ergibt ein über
all beliebtes Abendeſſen, das auch bei Herren und
Gäſten Anklang findet. M. Kn.

Schlitze zu ſichern.
Um das Aufreißen der Schlitze bei Röcken und

Knabenhoſen zu verhindern, nähe man eine aus
einander gebogene DOeſe oder Schlinge mit der
Rundung nach unten dagegen J. S

Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

Eine ſehr einfache billige und praktiſche Vor
richtung, um Herrenbeinkleider ohne „Hoſenhalter“
aufzuhängen, iſt folgende Man ſchläge an der
IJnnenſeite der Tür des Kleiderſchrankes oben zwei
kräftige, etwa 7 cm lange Nägel, 46-18 cm weit
auseinander, ein, und hänge daran die Hoſen fol
gendermaßen auf: Die Hoſen werden zunächſt mit
dem eigentlichen Aufhänger (hinten) an dem einen
Nagel gufgehängt. Alsdann ſchlage man den vor
deren Hoſenteil ſoweit nach innen, daß die beiden
vorderſten Hoſenträgerknöpfe nebeneinander liegen.
Alsdann nehme man ein 25 cm langes Stück
Bindfaden, knote beide Enden desſelben zuſammen
und lege es erſt um den einen, dann um den an
deren Knopf und hänge damit die Hoſe an dem
anderen Nagel auf. Man kann ſo mehrere Hoſen
übereinander hängen. E. L.

Sauerkraut.
Will man einen Reſt rohes Sauerkraut auf

bewahren, ſo verſäume man nicht, kaltes Salz-
waſſer aufzugießen, da es ſonſt verdirbt. M. R.

Magdeburg.
Geſchäftszeit: 8—1l, 3-6.

Sprechſtunden der Schriftleitung: Mittwoch und
Donnerstag von 4——5 Uhr.

Tiſchlerbrücke 17.
Erfurt.

Geſchäftszeit: 8—5.
Schlöſſerſtr. 11/12.

Halle a. S.
Geſchäſtszeit: 8-—5.
Schmeerſtr. 17/18.
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Nöhel
Angebot

ſolange der Vorrat reicht

Zwei elegante 1928
3 Zimmer

Wohnungs-
Einrichtungen

für nur

4800 u. 5900 Mk.
M eichenes Speiſezimmer

beſtehend aus

elegantem, großem, ſchwerem
Büſett mit Kriſtallverglaſung und
reichen Schnitzarbeiten, großem
SpeiſeAusziehtiſch, 6 Polſter

Atolier

Photog
Hermann Schlüter

jetzt nur Alte Ulrichstr. 16, schräg gegenüber der Ulrichskirche

grischo Photographiefür Känst

Spezialität-
Kinder-Aufnahmen, Photo-Skizzen, Gruppen

und Heimaufnahmen, Vergrößerungen,
Elegante, saubere Austührung bei

raphie

solider Preisstellung,

ſie gehen Idre Nähne als

„Eta- Masse Iöst alle gelb. Ansätze
Zahnstein augenblicklich auf

und macht vernachlässigte Zähne
sofort schnéeweiss. Gereinigte
weisse Zähne sind es, welche dem
lachenden Atunde jenen stark. zn-
ziehbend. Reiz geb. „Eta-Masse“
greift Zahntleisch nicht an! Von
best. Chemikern empfohl. Preis
mit allem Zubehör A. 1.50 und
Porto (Dentisten Sonderotfferte).
Laboratorium „Eta“, Berlin W

Winterfeldtstraße 34,

9112

Gänse, Enten-
Infolge der hohen Bütterpreise und

ſtühlen, Kredenz mit Verglaſung
und großem Schlafſofa.

8 9 8M eichenes Hertenzimmer
beſtehend aus

eichenem Bücherſchrauk, elegant.
DiplomatenSchreibtiſch, Herren
zimmertiſch, Klubſchreibfautenil

Graue und rote Haare
ſofort braun und ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird
jedermann erſucht, dieſes neue gift und blelfreie Haarfärbe
mittel in Anwendung zu bringen, da einmaliges Färben den
Haare für immer echt färbt i. nur der Nachwuchs alle 8 Wochen
nachgefürbt zu werden brancht, dient es auch zur Stärrung zu
gleich bei dünnwerdendem Kopfhaar. A Karton Mk. 5. bei
Otto Bibow, Magdeburg, Breiteweg 12, keks Steinstr.

2Polſterſtühlen n. Chaiſelongue
Melegantes Schlafzimmer

beſtehend aus
groß. Ankleideſchrank m. Spiegel,

Wo

Die 25 Jahre lang treuen Kunden
jauſende Anerkennungen höchſter Zu
friedenheit ſind das beſte Zeugnis
für

meine 4c0

len
erh. Fl.4,6,9 M. Gar unſchädl.

Otto Reichel, Berlin 22,
s0, Eisenbanhnstrasse 4.

Ausfuhryerbot können dies Jahr Vor-
bestellungen auf Gänse und Enten
nur gegen Voreinsendung vou 10 K.
pro Stück angenommen werden, da-
für erfolgt Eintragung der bestellten
Thiere auf den Namen des Bestellers
beim Komunalverband ind Lieferung
on Enten in es. 13 Wochen, Gänsen
bei Sechlachtreife zum Tagespreis

ohne Zwischenhandel, 9131

P. Ha s snen,
Geflügelzüchter,

Karlsciorf bei Roda S. A.

echt u. natürlich
färbend, Jn al

Farbtönen

Tüchdecker Hautjucken
IWaſchtoilettem. Anſchraubſpieg., J t 4 h re Großer Vercdlienst, Krätze beseitigt sofort2 Nachtſchränkchen, 2 Apotheken J a C a eben J enſchränkchen 2 Betten m Matraten. J wunstgewer nastotte J 4 O n an e Wenaehure Ereite nes

wf peste ter Ausw. J demjenigen, der mir nachweist, B G t t n a S Se m
Möb T a in reieb J dass mein Emalliekltt,S n wo er K Co d n r S FR a V N. o m al e e e88el- U euertest 2al t do v n Das wer Mittel e d Sanis-Versand München 55,haus eg 24 durehgebrauntem Emaille-Koch- Z9 d Gar ne Breite gesehirr, Wasehkesseln, sowie aller
Pareut Maggeburs. I WnterrchtsanstaſtenBreiteweg 150 d t ereiteweg 190 L n eWerſandneg gen eng Derſchiande Atlas-Schuhkitt- Aenograpble,

g Verfahrens Maschinenschreiben,
TBettnaässen

Vefreiung ſofort. Alter und Geſchlecht
angeben. Auskunft umſonſt. [931
institut Aurora, Reicherts-

hauſen a. Jlm, Gberb. 507.
bemüsesamennreisliete

Grlieffoenhagen Co-
gegr. 1867, Quedlinburg

I Spezialität

Zahnpraxis Jermann Kehpin,
Magdeburg, Klosterkirchhof 2, am Pomplatz,

m Gold und Kautschule mit und ohne Gaumen-
plaite. Plombieren,

Schonendste Behandlung

Goldkronen- und Brücken-Arbeiten, Gebisse

Zahnziehen mit örtlicher Betäubung. [9123

Jeder sein eig. Sohuhmacoher, ohne
Hadel u. Faden. Grösste Million
Massenart. d. Gegenw. Grossſsten
und Vertreter alſerwärts gesucht.

Probebeutel Emalllekitt70 pf.
wie Atlas-Schuhkitt 2-2,70 M.

gegen Einsend. in Briefm. franko.
Generalvertrieb [846

R UNO FICKERTnagdeburg W., Ebendorferstraße 13

Schönschreiben,

Rundschriſt-
I Gräl. Ausbildung, bill. Preise.

Eintritt jederzelt.
Gerlke, Magdeburg,
Kaisersiraße 1, 2 Tr.
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Gartenarbeiten im April.
ir ſtehen jetzt mitten in der Zeit, wo
im Gemüſegarten regſte Tätig-
keit herrſcht. Die letzten Jahre ſchon

haben uns gelehrt, jedes Plätzchen auszunützen,
ſo daß in dieſein Jahre ganz von ſelbſt genau
der gleiche Weg gegangen wird. Ich glaube,
daß das ſehr nötig iſt, denn wir werden in
dieſem Jahre vielleicht mit einer noch ſtärkeren
Lebensmittelknappheit zu rechnen haben als
im verfloſſenen. Drum jetzt jedes verwend
bare Fleckchen im Garten mit Samen oder
Pflanzen beſetzt. Was von den ſchon im März
zu bekätigenden Ausſaaten noch nicht erledigt
iſt, muß bald nachgeholt werden. Von Mitte
des Monats an können auch die Markerbſen
ausgeſät werden. Iſt das Wetter günſtig und
die junge Pflanze gut abgehärtet, wird jetzt
mit dem Auspflanzen des Frühkohls, Früh-

kohlrabis und Salats begonnen. Für Kohl
rabi iſt ein beſonderes Beet nicht nötig, er
wird zwiſchen den Kohl gepflanzt, denn ſeine
Ernte erfolgt ja ſchon, bevor der Kohl allen
Platz für ſich verlangt. Gut vorgekeimte Früh-
kartoffeln werden an den wärmſten Stellen
ausgepflanzt. Junge, aufgehende Saaten ſind
alsbald zu hacken, immer und immer wieder.
Die dadurch bedjngte Durchlüftung und Er
wärmung des Bodens befördert das Wachstum
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Unsere verelirlichen Abonnen-
ten werden gebeten, von einem

Wohnungswechsel
uns schriftlich durch unsere
Boten oder durch Postharte
rechtzeitig Kenntnis zu geben.
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der jungen Saat außerordentlich. Dabei wird
das Unkraut völlig unterdrückt. Bei dieſer Ar
beit können zu dicht ſtehende Pflanzen bald
etwas gedünnt werden. Je früher das getan
wird, deſto beſſer. Die jungen Tomatenpflan
zen ſind im warmen Kaſten entweder mehr-

mals zu verpflanzen oder auch in kleine Töpfe
zu pflanzen. Ebenfalls ſind die jungen Selle-
riepflanzen zu verſtopfen, doch noch wie die
Tomaten unter Glas zu halten und vorſichtig
zu lüften. Spätkohl iſt jetzt ins freie Land
auszuſäen, ebenſo Kohlrabi, Salat, doch dieſe
ſpäterhin noch mehrmals Spinat iſt gleich
falls noch zu ſäen, auch Feldſalat. Ende des
Monats beginnt die Rhabarberernte. Es dür-
fen gleichzeitig nicht zu viel Stiele auf einmal
von der Staude gebrochen werden, höchſtens
ein Drittel der vorhandenen. Der Spargel
iſt bei warmem, günſtigem Wetter gewöhnlich
am Ende des Monats auch ſo weit, daß die
erſten Stangen geſtochen werden können
Man ſteche recht vorſichtig, um die Wurzel
krone der Stauden nicht zu verletzen.

Jm Obſtgarten iſt jetzt das Umveredeln
älterer Bäume an der Reihe. Es gibt faſt in
jedem Garten einen oder mehrere Bäume, die
keinen beſonderen Wert haben. Sei es, daß
ſie nicht tragen oder zu wenig bringen, oder
daß ihre Früchte keinen rechten Wert haben.
Allzu häufig findet man ſich damit ab und
läßt den Obſtbaum ſo weiter wachſen. Das iſt
ganz falſch. Hier kommt allein das Umver
edeln in Frage, und der Fehler iſt behoben.
Der Baum wird abgeworfen, bis auf noch
veredlungsfähige Aſtſtümpfe, wie ſolches hin
und wieder zu ſehen iſt. Dieſe Aſtenden er

en

Prima preunt
liefert prompt und preiswert

Fernsprecher 608 und 659.
Verkaufskontor der Gabrielzeche

S

Große Heilerfolge durch Wohlmuth- Apparate f. Nerven-,
Magen-, Nieren- u- Blasenleiden, Lähmung, Ischias undKheumatismus, Hand- u, elektrische Massage- Behandlung von Möbel Angebot.

994
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Parfümerie-Haargroßhandliung,

Zum Unterlegen der

modernen Frisur
giene flaarkrepp

unstreſtig der beste und natürlichste Ersatz für Hagarwolle.
Aerztlich genprüft Keimfrelt

und desintfiziert das übrige Kopthanr. D. R. G. M. 645727.
Käuflich in allen Damen-Eriseur-Geschäften oder direkt
per Nachnahme NMic- 2.50 nach eingesandter Haarprobe,-
Man achte genau auf die Nummer des Gebrauchsmusterschutzes.

Allefnige Fabrikation 19125
Willy Mann

Nordh a u s e ne
Wiederverkäufer extra Prozente.

Bis zu meinem Umzuge habe ichI 8 v. 9J. Barm, en bahnhotstr. 30. n
Schenken Sie en
Ronfirmanden
eine gute, zuverlässige Uhr, es
ist immer ein Andenken fürs
ganze Leben. In reichhaltiger

Auswahl vorrätig
Taschenuhren in Metall,

Silber, Tula und Göld S
Damen-Armibanciahren

in Silber, Tula und Gold

Uhren u. Gold waren
Breiteweg 207, n, d. Haupt

komplett. für 2000 Mk.Ferner ein ganz extragroßes [928

Speiſezimmer
über 2 Meter breit, mit echtem Leder

ükleineres, echt eichenes Speiſezimmer
1600 Mk.

1 elegantes eichenes Herrenzimmer
1200, 1800 und 2400 Mark.

zinrmer 1200 2nk.post I S*Schlaf

Mark, ſowie noch verſchiedene einzelne
Möbel, Vorſaalſchrank, Schreibtiſch,

1 prachtvolles, echt eichenes Schlaf- 10 Pfund- Eimer Mlix. 23.50.

zimmer mit ganz großem,
dreiteiligen Spiegelſchrank (180 cm breit)

1450 1 dito 1850 Mk.1 Wohnſalon 1200., 1600, 2400 9

noch ganz billig zu verkaufen Konkurrenzlos! Un erreicht
1 e ganz dunkel emodernes, iſi mit 6 Polſt. Sapartes Speiſezimmer Stühlen, Schäumencdles

8 h Waschmittel!emit ganz ſchwerem, eichenem Büfett, 6 mer z Triumphe

net r bot (bester Erratz für Friecens Schmiervelfe) für Wäsche aller Irf.
Die Wäsche wird schneeweiß
ohne angegriffen zu werden.

Packung frei-
Vertrieb chem. Erzeugnisse,
linhaber C. NOELLERB,

Spiegel, großer Auszugtiſch, Kredenz,
I nußb. und 1 eich. Büſett, 1 Sofa.

Jentzſch, Magdeburg,

Enfunrt, Lützowstrasse 27. 9126
h

v
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Inh, Paul Bodenstedt 0 Alter Marlct 33,
Uhren o Goldwaren o Perlenschmuck

Taschenuhbren in Cold, Silber, Tula, Stahl und Nickel-
Haus-, Wand- und Küchenuhren, Wecker-

Ringe, Ohrringe, Broschen, Uhrketten
Große Auswahl. Billigste Preise-Reparatur-Werkstatt- 872

Breiteweg Nr. 6, I. Etage.
Verkauf geg. bar u. Kriegsanleihe
Bü starke, durch Damenlob.Il zahlr. Danksch, Garan-
tieschein, Geld zurück. Doseo s M.
Plej ſſ gegen Sommersproszen,II II graue Haut, rote Nasen 4 M.

ſ h lästige Haare verschwindalen a „in 2Min durch patentamtl.
gesch. Damenlob, Garant. 4 M. Versand
Dr. Hugo Groſhe, Berlin SW. 48, Bessolstrabe 3-

Naumburg
Möhel-, Megel- Polsterwarenlager

Gnnitttttunin„Zum Kranich““
Oscar Schmidt Tischlermolr,

Naumburg a-S-, Reußenplatz 12
Lieferung ganzer Wohnungseinrich-
tungen sowie einzelner Sachen in
jeder Preislage, nur solide Arbeit und

billigste Preise, 3269

Was will der Lebensbund?
Herr Prof. Dr. L. ſchreibt an den „Lebensbund“ in Schkeuditz
Ich erfahre von meiner Tochter daß ſie mit Jhnen in Verbindung
getreten iſt und kann dieſen Schritt nur billigen, da ich nach Keuntnis
nahme Jhres Unternehmens dasſelbe für ein ſozigles Bedürfnis und für
eine ſegenseiche Einrichtung halte. Der „Lebensbund“ bemüht ſich
mit beiſpielloſemn Erfolge ſeit 1914 das zu erfüllen, was Hunderte großer,
ernſter Männer der Wiſſenſchaft, Geiſtliche, Aerzte, Sozialpolitiker und
Menſchenfreunde, was Tauſende denkender Frauen von der Kultur
unſerer Zeit fordern Die Wahl eines Lebensgefährten nicht vom Zufall
abhängig zu machen, nicht unter wenigen zu treffen, die gerade den
Lebensweg kreuzen, nicht die Frauen warten zu laſſen, bis einer kommt
und ſie holt, ſondern ſich, alle törichten Vorurteile überwindend in
unbedingter Wahrung von Takt und Diskretion gegenſeitig zu finden
durch gegenſeitiges Suchen unter Gleichgeſinnten, ohne an irgend
welche örtliche oder perſönliche Rückſichtnahme gebunden zu ſein oder
geſellſchaftliche Rückſichten zu verletzen, ohne ſich ſofort jedem gänzlich
Fremden gegenüber offenbaren zu müſſen, und endlich guch ohne Zeit zu
verlieren Der „Lebensbund“ iſt keine gewerbliche Vermittlung und
löſt das ſchwierige Problem in einer Weiſe, die als „überaus genial“
gekennzeichnet würde und hundertfache, notariell beglaubigte höchſte
Anerkennüngen aus allen Kreiſen fand! Jeder, der die Abſicht
hat, zu heiraten, fordere vertrauensvoll von der Geſchüftsſtelle
G. Bereiter, Verlagsbuchhändler, Schkeuditz 139 bei Lelpzig, gegen
Einſendung von 10 Pfennig deſſen Bundesſcyriften. Zuſendungerfolgt ſofort unauffällig in verſchloſſenem r ſte
Verſchwiegenheit wird zugeſichert. Nachwels
und Verbindungen im ganzen Deutſchen

a



Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
Halten nun ihrer Stärke entſprechend 24
Edelreiſer durch Pfropfen hinter die Rinde.
Bei guter Sortenwahl der Edelreiſer tragen
ſolche Bäume ſchon in 3-4 Jahren ſehr reich
Bei Abwerfen der Aeſte iſt darauf zu achten,
daß die reſtliche Baumkrone im Umriß die
Form eines ſtumpfen Winkels hat, etwa von
100 Grad, deſſen Schenkel hoch über dem
Stamme liegt. Je ſtumpfer dieſer Winkel iſt,
deſto beſſer iſt das Gleichgewicht der Saftkräfte

aller Aeſte geregelt, demnach auch der Wuchs
der austreibenden Edelreiſer. Bei einem zu
ſpitzen Winkel entwickeln ſich die Triebe der

höchſten Aeſte zu ſtark auf Koſten der unteren,
die dann nach Jahren gewöhnlich abſterben
Im weiteren iſt noch ziemliche Ruhe im Obſt-
garten. Nur die Vernichtung der Raupen-
neſter darf nie aufhören. Jm Herbſt gepflanzte
Obſtgehölze ſind auf feſten Stand zu prüfen.
Dieſe wie auch erſt dieſes Frühjahr gepflanzte
müſſen, wenn notwendig, gewäſſert werden.
Erdbeerbeete werden gereinigt und gehackt, bei
Regenwetter auch gejaucht.

Die erſten Frühjahrsblüher geben dem
Ziergarten wieder ein freundliches Aus
ſehen, das Miß dort, wo

geraden Weges,

pflanzt ſind. Viel zu oft ſind Hausgärten zur
Zeit, da ſie im vollſten Blütenſchmuck ſtehen
müßten, blumenlos. Das dürfte nicht ſein.
Jetzt iſt die Zeit, allerlei Frühlingsblüher
unter den Stauden anzupflanzen. Platz gibt
es für ſie überall. Unter lichtem Gehölsz, vor
dieſem oder auch im Raſen frei verteilt, oder
auf feſt umriſſenen Langbeeten zu Seiten eines

überall ſind die Blütenſtauden
am Platz. Mit guten Blütengehölzen iſt es
ebenſo, auch mit Roſenbeeten. K.

28Umpreßhüte
werden angenommen. s
Liceferzeit drei Wochen.

Moderne Vormem-
Sehieweek, Naudehurg

Alte Ulrichstrasse 17, 1 Treppe
e

Charakter
Cemütu. Cuchtigkert

aus der Handſchrift
analyſiert wiſſenſchaftlich

Analyſe 2 (Rückporto).

Maximilian Megyerin:
z Schriftsteller u. Graphologe

München 179.

Privat-Enthindungsheim
B volle Verschwiegenheit,Aufnahme jederzeit.
Sprechzert in all. Anfragen bis Uhr.
Heb. Gottwalch, Magdeburg,
Gr Diesdorterstr. 25, Eing. Emllaſr. [987
h gt entsetzl. Beſthauſſucken, geh. in 2.Ja e Tag. o. Beruisslör. 200000 f. bezw

Mon. ü. 100 Heilb. Mäßlge Preise. Persone n.
ang. Sproedt, Bochum 43a. Postfach 199.

NNustr. Leitfaden zur Herstellung mod.

e el
el e e. Ach„Iede Dame hre eigene Frieunn

Frisuren ohne Hilfe, Geg. Voreinsend.
oder Nachn. (20 Pf. mehr) von D. 2,80.

Neuheiten- Vertrieb
Borlin-Oberachöneweide 31

Zöpfe
zu bekannt billikem Preis. Aus eigenem Haar wird jede
Arbeit sauber angefertigt. Ankauf von ausgekämmtem Haar

Wilhelm Oehlstötern
Kaiser Otto Ring Nr. 35 (Ecke

Pa, Daunen
für Kissen usw. [9114

uLIuSsS wo FF,
Kron S ne S 4.

rade Frauen

n e ene e Nr. 14, II
Ecke Himmelreichstrasse

Woche 9 bis 4 Uhr, Sonntags und
Donnerstags keine Sprechstunde. ar9

Korbwaren- Haus
Inh. M. Künne, Magdeburg

Berliner Strafe 32, gegenüb. d. Heil, Gsistkriche
Neuheiten in Kinder- u. Klapp-
wagen Aparte Rohrmöbel. T183
we auf Geſtellung einer in

dieſem SBlatie angezeigten
Ware ſchlecht bedient werden ſollte,

obgleich er ſich bei Erteilung
des Auftrages als Leſer des
Blattes bezeichnete, wolle nus
Mitteilung machen.

Die Geſchäftsſtelle

Sleganteslusen
preiswert zu verkaufen,

Sehieweck, Magdeburg
Alte Ulrichstraße 17, 1 Tr. ſo88
Für Frauenleicdlen jeder Art

Howöopathioche Praxis T

e n nach Dr. W. SchAltmann jun Magdeburg,zreiteweg 80 81, e
Sprechst. 10-l, 3-7, Sonntag 10-1.Kein Elektristeren Keine Gifte

M
Prima Oel und Wachsware, lose und in Büchsen, liefert sehr
preiswert das Lack- und Farben-Spezialgeschäft von [8160
Erwin Prange, Berliner Straße 29.

Hausfrauen Verein
S Magdeburg Neuer Weg 1-2.
ar Haushaltungsschule
Beginn monatlich. Jahreskursus mit voller Pension.
Prospekte unentgeltlich Den Vorstand

neDamen-Mode-Werkstätte
Anfertigung von gte22

Kleidern, Blusen, Kostümen, Mänteln,

nene eMally Rosenbaum,
Magdeburg, Breiteweg 147, II. Fernspr. 7129,

Auch von Damen gelleferte Stoffe werden bereitwilligst verarbeitet. z

Damenhüte
Kinderhüte

sowie sämtliche Zutaten
preiswert zu verkaufen. [9111

schieweck, Magdeburg
Alte Ulrichstr. 17, I. Efage.

Auskunft umsonst beiSenwernörigxeit
Obrgeräüusch, nerv. Ohbrschmerzen.

Glänzende Anerkennungen, 1881
anis Versand München 354 b

P A R A T Gs1os
zur Verbütung der lästigen Folgen des

e fu jBettnassen- Neree
Auskunft kostenlos durch [8108

Merkiir Versa arch
München 506, Neureutberstr. 13

HEATER
Magqaebung

Täglich

Gustav Rluek's
beliebte

Tamilien Vorstellungen
Sonntags 2 Vorstellungen

Im Parterre- Saal jeden Sonntag
Ronzert u, Spezialitäten

Pine ideale
Büste

erzielt und erhält sich
dauernd Jede Dame
jedes Alters durch An
wendung mein. Mittels
kine Prohe 2u3.

e

liefert Ihnen den Beweis
Ich garantiere für vollen Erfolg

Porto extra Schreiben Sie noch heute
Versandhaus Union, Dresden 28/18.

Löberstraße 66
(am Hirschgarten)

Großverkauf
IIIIIIIIXIIIxIxx1xxxIIx x
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Reinhold Krötzsch

Ausstellung in Frühjahrs-Damen- PutzPreiswerte Vebergangshüte, Frauenhüte, nen Sporthüte und reizende Kinderhüte

Löberstraße 66
(am Hirschgarten)

Einzelverkauf
III

Durch sehr frühzeitigen Einkauf unserer 12
bin ich in der Lage, trotz enormer

Bestellungen
nach besonderen Angaben werden Geschäfte
mit größter Sorgfalt schnellstens

ausgeführt. Preissteigerung grobe Vorteile zu bieten

Umnähen und Pressen
getragener Hüte-

Fachmännische Beratung

Zum Selbstarbeiten,
Unterformen aus Linon-Ersatz, Papier und Baststroh. Bänder,
Hutblumen in Riesenauswahl sehr preiswert, Strohborden, Strauß-

feclern, Reiher usw
XXIXIXXXIIXXXXIXXXXIIX11111111XXXXXXIX1I11x1 x X II IIIIXIXXX11

Gelegenheitskauf
Ein Posten Kunstseide, wunderbare Qualität, zu Kleidern, Blusen,
auch zu Futterzwecken usw., in schwarz, marine, mode, rosa, hell-

blau und elfenbein, sehr preiswert-
XXIIIIIIXIIIIIIXXIIIX11 o 0eeegwgegoeogeeeg9soeeeeeeſeeooeseeosoeeesss s
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8332.

Moderner Hut mit rückwärts ſchmal
aufgeſchlagener Krempe.

8331.

mit ſeitlich Saufgeſchlagener

Hut

Krempe.

S

nnteee Sen

20e e e e S

Hut aus hellem Tagalgeflecht mit

S

0

8333.

8334 Bluſe für ältere Damen. Er
forderlich für Größe III etwa 1,90 m dunkler
Stoff, 1,00 m breit; 0,45 m heller Stoff, 0,50 m
breit; 0,75 m Futter, 0,80 mm breit. Vorder- und
Rückenteil der Bluſe werden nach Zeichenangabe
in Falten gelegt. Vorn links unter der erſten
Falte wird der Schluß der Bluſe durch Druckknöpfe
bewerkſtelligt. Die aufzuſteppende Weſte aus hellem
Stoff ſchließt in der vorderen Mitte. Der Ober
ſtoff wird der vorn ſchließenden Futtertaille auf
gebracht, der er auch im Taillenſchluß gaüfzunähen

iſt. Den durch

Straußfederberandung.

8336. Bluſenrock mit beſticktem
Miedergürtel. Erforderlich für Größe III
etwa 2,20 m Stoff, 1,00 m breit. Der kleidſame,
vorn in zwei gegeneinaänder gerichtete Falten ge
ordnete und durch einen mit Soutache- oder
Seidenſtickerei verzierten Gürtel ergänzte Rock
wird aus Wollſtoff oder Seide zugeſchnitten und
am oberen Rande eingereiht. Die untere Rock-
weite beträgt 1,85 m. Der obere Rand des Gür-
tels wird dem oberen Rande des geraden, durch

8335. Bluſe mit ſeitlichem
Schluß. Normatlſchnitt, Größe

und II,

einen Abnäher
einzuſchränkenden

Aermel unter
füttert man glatt
mit Batiſt.

8335. Bluſe mit
ſeitlichem Schluß.
Erforderlich für Größe
II etwa 1,75 m Stoff,
0,90 m breit. Zu der
kleidſamen Bluſe ſchnei
det man den rechten
Vorderteil in ganzer
Größe, den linken nur
bis zur eingezeichneten
Mitte reichend zu, legt
die Teile Mitte auf
Mitte treffend überein
ander und ſtellt an der
linken Seite den Schluß
der Bluſe durch Sou
tacheöſen und kleine
Knöpfe her. Den einzu
reihenden unteren Rand
faßt man in ein Bünd
chen. Den halblangen
Aermel garniert ein
Aufſchlag. Dem Hals
ausſchnitt fügt man den
Umlegekragen an.

8334. Bluſe für ältere Dame
Normalſchnitt, Größe II und III.

8336, Bluſenrock mit be
ſt icktem Miedergürtel,
Normalſchnitt, Gr. II u. III.

Abnäher einzu
ſchränkenden

n. Jnnengurts an
geſetzt. 8337.
Bluüſe fürjunge Mädchen

Erforderlich für Größe I
etwa 1,30 m Stoff, 1,00
m breit; 0,30 mm weiße
Seide, 0,60 m breit.
Zu der hübſchen Bluſe
verbindet man auf der
Achſel den Rücken mit
dem Vorderteil und
ſteppt hierauf dieſe
Teile mit übertreten
dem Rande dem Ki-
monoteil auf. Neben
der Naht bilden vorn
zu beiden Seiten Knöpfe
ünd Knopflöcher die
Verzierung. Die hinte
ren Ränder werden
mittels Druckknöpfe zu
ſammengehalten. Den
leicht abſtehenden Kra
gen ſchmückt eine Kra

watte. Die rückwärts r ianſteigende Manſchette Mädchen Normalſchnitt, Gr.
ſchließt den unteren 0 und I.

00000000 e e 0006068008 060800060 e 06060608080 e 06 00000e e

Bluſe für junge

25



8338. Schoßbluſe mit
Kreppbeſatz.

Aermelrand ab. Der einzu
rethende untere Bluſenrand
wird in ein Bündchen ge
faßt.

8338. Schoßbluſe
mit Kreppbeſatz. Er
forderlich für Größe II et
wa 1,70 m Stoff, 0,90 m
breit; 0,60 mm Krepp, 1,00
m breit. Den durch Druck
nöpſe zuſammenzuhalten

e

Linda-Sehnitte
wieder sofort lieferbar
Bestellungen werden am
Tage des Eingangs erledigt

5 7 D. 7o e e
den vorderen Rändern ſetzt

man rechts die nVorderſalte auf, die mit
Knöpfen garniert wird.
Vorn und rückwärts wird
die Bluſe innerhalb der
baſtenartigen Vorzeichnung
mit Seidenſoutache beſetzt.
Gleichen Beſatz erhält die

tel, dem rechts ſeit

Aermelmanſchette. Auf der vorgezeichneten Taillenlinie
reiht man die Bluſe ein und hält ſte durch den ſchmalen

Kragen, Randblende und AermelGürtel zuſammen.
auſſchläge werden aus Krepp hergeſtellt.

Trauerkleid mit Kreppbeſatz. Erforderlich für Größe II etwa 385 m Stoff, 1,00 mm breit;
1,25 m Krepp, 0,80 mm breit
Wollſtoff zuguſchneidende Kleid wird, nachdem am Vorder
teil an der Seitennaht der kleine Abnäher ausgeführt
wurde, zwiſchen den vorgezeichneten Linien mit Krepp

An den hinteren Rändern Knopfſchluß. Nach
abwärts halten Druckknöpfe die Schlitzränder zuſammen.
Dem Halsausſchnitt fügt man den Kragen an und füllt
den vorderen Ausſchnitt durch einen kleinen Kreppeinſatz.
Neben dem im Aermel auszuführenden Abnäher fetzt
man eine Kreppblende auf und fügt dem Aermel die

Das in Kittelform aus

8339. Trauerkleid mit Krepp
Normalſchnitt, Größe I und II.

Manſchette an. Das
Kleid wird im

Taillenſchluß dem
ſchmalen Jnnengürt
aufgenäht. Der fal
tig arrangierte Gür-
tel ſchließt rechts
ſeitlich unter einer
Schleife

8340. Kleid mit
Seidengarni-
tür zur Trauer.
Erforderlich für
Größe III etwa
2,75 mm Stoff, 1,10 m
breit; 1,40 mm Seide,
0,90 m breit. Das
aus Wollkrepp ge
arbeitete Kleid wird
mit ſtumpfer Seide

zuſammengeſtellt.
Man richtet die Fut
tertaille mit vorde
rem Schluß ein, fügt
ihr den kurzen Fut-
terärmel ein und
ſetzt ihr den Futter
rock an, der durch
Anſatzteile aus Seide
ergänzt wird. Die
ganze untere Rock
weite berrägt 1,80 m.
Zum Traillenober
ſkoff fügt man zwi
ſchen den Rücken
und den Vorderteil
den Schulterärmel,
den ein kleiner Ab
näher einſchränkt.
Der Oberſtoff wird
nun am Ausſchnitt
rande ſowie am ein
zureihenden unteren
Rande mit der Fut-
tertaille verbunden
und dem Schalkragen
verſehen. Für die

8340. Kleid mit Seiden
zur Trauer

ormalſchnitt, Gr. II u. III.
v
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8341. Modernes lang
tailliges Kleid zur

Normahchnitt,
Größe II und III.

Tunika wird die
Vorderbahn für die
rechte Seite in gan
zer Größe, für die
linke nur bis zur
eingezeichneten Mitte
reichend, zugeſchnit
ten. Die Teile wer
den nun Mitte auf
Mitte treffend über
einandergelegt, am
oberen Rande ein

reiht und der
gille angeſet. Die

Naht deckt der Gür

lich ein Schärpen
ende eingeſchlungen
wird.

8341. Moder
nes langtailli
ges Kleid zurTrauer. Erforder-
lich für Größe III
etwa 2,75 m Stoff,
1,10 m breit; 1,10 m
Krepp, 1,00 m breit
3,10 mm Futter, 0,90
m breit. Die vorn 8342. Scho

taille wird mit dem
kurzen Futterärmel
verſehen, worauf man ihr den
unteren Rande bis zur eingez
bekleidet wird. Den Taillentet
efügt, worauf man die vorderenſchluß verſieht und nach A

Dem unteren Taillenrand ſetzt man di
untere Aermelrand wird eingereiht ur
ſchette nebſt Aufſchlag abgeſchloſſen.
weite beträgt 1,75 m.

8342. Schoßbluſe z
Damen. e1,00 m breit; 0,35 m
ſamen Bluſe legt man den
der e nach außen um,Innenſeite mit Stoff bekleidet hat.

Der aus Krepp her
z wird rechts ſeitlich angenäht

Und links mit Druckknöpfen gehalten. Auch der K

auf der
Knopflöcher ergeben die
zuſtellende ſchmale Einſa

ſowie die Aufſchläge, die
den durch einen Ab
näher eingeſchränkten
Aermel garnieren, wer
den aus Krepp gearbei
tet. Der Gürtel hält die
Bluſe in der Taille tn
leichten Falten zuſam
men.

8343. Trauer
kleid mit kurzer
Tunika. Erforderlich
für Größe III etwa
4,75 mm Stoff, 1,00 n
breit; 0,75 m Krepp,
1,00 m breit. ke
Futtertaille wird mit
Rückenſchluß eingerichtet,
worauf man ihr den
Oberſtoff aufbringt, deſ
fen Vorder und Rücken
teil durch die Achſel
paſſe aus Krepp mitein
ander verbunden wer
den Dem Halsausſchnitt
fügt man den Kragen
an. Der durch einen
Abnäber einzuſchrän
kende Aermel wird glatt
unterfüttert und mit
einer Kreppatte, ſowie
dem Aufſchlag garniert.
Der Oberſtoff erhält an
den hinteren Rändern

Knopfſchluß. Der
ſchlichte 1,80 m weite
Rock wird mit der Tu
nika, die eine Krepp
blende abſchließt, ver
bunden und der Taille
angefügt. Die Verbin-
duüngsnaht deckt der
Gürtel aus Krepp mit
links ſeitlich herabhän
genden Schärpenenden.
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uſe zur Trauer
ſchließende Futter für ſtärkere Damen.

malſchnitt, Größe III und IV.

Futterrock anſetzt, der am
eichneten Linie mit Krepp
len wird der Aermel ein

Ränder mit Knopf
bbildung Kreppblenden aufſetzt.

e Tunika an. Der
d mit der Man
Die untere Rock

ur Trauer für ſtärkereür Größe IV etwa 2,10 m Stoff,
repp, 0,80 mm breit. An der kleid

Kand des Vorderteils auf
nachdem man ihn zuvor
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8343. Trauerkleid mit
zer Tunika.

ſchnitt, Größe II und III.
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8344 Eleganter Scheiben-

ſchleier aus verſchiedenen
Materialreſten herzuſtellen,
mit Verzierung in Stielſtich
und Bindlochſtickeret. Der
60 cm breite und 75 cm lange Scheiben
ſchleter iſt aus vielerlei Teilen zu
ſammengeſtellt, was die hübſche Geſamt
wirkung ſogar noch erhöht. Oben wird
ein 5 cm breiter Streifen blaßgelber

oder auch hellgrüner Seide ein
gereiht, an dem die einer Schnur an
geſetzten Ringe angebracht ſind. Dann
ſolgt ein weißer Batiſtteil, der aus drei,
mittels eines Durchbruchbörtchens ver
bundenen, je 20 cm breiten Streifen be
ſteht, deren mittelſter 40 em lang iſt,
während die beiden anderen nur 30 cm

D.

D.

J e

e
S e e

S S

S

8347. Kleid mit leichter
Bunktſtickerei für kleine Kin-
der. Auf weißer, leichter Wolle oder
auf Voile wird das Muſter mittels
Pauspapiers aufgezeichnet. Kränzchen
artige Verzierungen umgeben den Hals
ausſchnitt Und die Aermel, kleine Streu
blumen ſchmücken den übrigen Teil des
Kleides. An den Kränzen werden die
Roſen in roter Seide ausgeführt, die
Sternblumen werden in hellila, die
anderen Blüten in vergißmeinnichtblau,
die zarten Blätter in reſedagrün geſtickt.
Den Abſchluß der Aermel und des Hals
ausſchnittes bildet eine kleine Bordüre,
ausgeführt in zwei Schattierungen rot.
Das kleine Hängetäſchchen wird genau

in derſelben Weiſe
in der Länge meſſen. Zwei Dreiecke in
Netzſtickerei unterbrechen die Form und
lehnen ſich unten wieder an einen 10 cm
breiten Streifen aus blaßgelber Seide
an, welchem der 35 cm breite, ein
gereihte, unterſte Teil der Scheiben
gardine untergeſetzt iſt. Auch dieſer be
ſteht aus zweierlei Stoffen, nämlich, zwei
weißen Batiſtfaltenteilen und drei ein
gereihten Tüll Zwiſchenſätzen. Die
Stickerei iſt bei unſerem Modell für
StielſtichZierlinien und eBlattformen
in ſchwarzer, waſchbarer Seide gehalten,
während nur die in Bindlochſtickeret
ausgeführten Blüten weiß gearbeitet
wurden. Verbindungsſtäbchen aus um
wundenen Spannſtichen, die beim Vor
ziehen der Konturen hergeſtellt werden,
füllen dieſelben. Die Netzſtickerei wird
mit weißem Filetzwirn oder geteiltem

8344.

e

r S. J
8345. Nacken kiſſen aus ſeinem weißen
Leinen mit leichter Stickerei und
Valenciennesſpitze. Muſtervorzeichnung zur
Stickeret zu beziehen für 80 5 (1,30 K) und Porto

8347. Kleid mit leichter Buntſtickerei
für kleine Kinder. Normalſchnitt für 1 Jahr
und für 2—3 Jahre. Muſtervorzeichnung zur Stickerei

zu beziehen für 1 (1,60 und Porto

eignet. Die

De

Stopfgarn gearbeitet, und zwar iſt der
Vogel im Stopfſtich, die den Grund
füllenden Linien dagegen ſind im Leinen

ſtich gehalten. E. O.8345. Nacken kiſſen aus feinem,
weißem Leinen mit leichter
Stickerei und Valenciennes-
ſpitze. Ein Reſt feines Leinen, das
nicht einmal neu zu ſein braucht, ergibt
mit etwas Valencienneseinſatz und ſpitze
zuſammengeſtellt, das hübſche Nacken
kiſſen, das ſich auch als Geſchenk gut

leichte, wirkungsvolle
Stickerei iſt als Bindlochſtickerei auszu
führen. Die vordere Kiſſenplatte ſchneidet
man etwas kleiner zu als die rück
wärtige und ergänzt ſie durch den an
zuſetzenden Valencienneseinſatz Die
Größe der Kiſſenplatte beträgt 35:20 em.
Die etwa 6 em breite Stoffalbel wird
mit Spitze abgeſchloſſen. Das Kiſſen
eignet ſich auch, entſprechend größer her
geſtellt, als Kopfkiſſen in einen Kinder

wagen. E. F.ne eeine S

7 UnserePindaschnitte
haben sich

millionenfach e
e e bestens bewpältrt.

i S

wIII

IIIi

e n Simmer8346. Nackenkiſſen mit Sticke
rei und durchgezogenem far
bigem Seidenband. Man ſchnſei
det für die Oberſeite des Kiſſens eine
45:30 cm große Platte aus feinem,
weißen Leinen zu, die man mit Bind
lochſtickerei und geſchürzten Bogen ver
ziert. Für den Seidenhanddurchzug ſind
die Einſchnitte zu umſchürzen. Die vück
wärtige Platte ſchneidet man nur bis
zur Stickerei reichend zu und ſteppt ſie
an drei Seiten auf, während der untere
Rand mit Knopflöchern zu verſehen iſt,
die einem ſchmalen, angeſteppten Unter
tritt, auf dem man die Knöpfe befeſtigt,
aufgeknöpft wird. E. F.

S

e
e

S

e
e

Eleganter Scheibenſchleier, aus verſchie
denen Materialreſten herzuſtellen,zierung in Stiel- und Sind
vorzeichnung zur Stickerei zu beziehen für 1,50 (2.40 K).
Typenmuſter zum Dreieck in Filetarbeit für 30 5 (50 h) u. Porto

mit Ver
lochſtickereit.

geſtickt. Eine ſchöne
Seidenſchärpe gibt
dem Kleidchen noch
ein beſonders feſt
liches Ausſehen.

M. B.

e

e

8348. Hänger
chen mit leich

ter Buntſtickere i. Auf mattblauem
Voile ſtickt man die Roſen mattroſa, die
Sternblumen hellila, die Blätter matt
grün und die Knoten hellroſa. Die
Hängerteile werden mit Köpfchen ein
gereiht und der Paſſe angeſetzt. An den
hinteren Rändern Druckknopfſchluß. Auch
der untere Aermelrand iſt zum Köpfchen
abzureihen und durch einen farbigen
Zierſtich zu ſammenzuhalten M. B.

2

Muſter

r

S7 F 4

W

8346. Nackenkiſſen mit Stickerei und
durchgezogenem, farbigem Seidenband.
Muſtervorzeichnung zur Stickeret zu beziehen für

1,60 (2,40 K) und Porto.

e

8348. Hängerkleidchen mit leichter Bunt
ſt icke rei Normalſchnitt für das Alter von 2—3
und 3--5 Jahren. Muſtervorzeichnung zur Stickerei

zu beziehen für 1 (1,60 und Porto
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Für unſere Kleinen

ſchein, wie ſie ſie immer nannte. Das
war aber auch nicht zuviel geſagt, denn

Gretchen lachte wirklich mit der Sonne um die
Wette. Den ganzen Tag erklang ihr helles
Stimmchen durch die kleine Wohnung, und wenn
die Mutter das Ge

zwitſcher hörte,
lächelte ſie und ſah
von ihrer Arbeit
auf, um einen Blick
auf ihr fröhliches
Kind zu werſen.
Denn Grekchens
Mutter war nür
eine arme Witwe
und mußte viel ar
beiten, um dem
Kinde und ſich ſelbſt
Brot zu ſchaffen.
Aber ſie verzagte
nicht, denn ſie hatte
ja ihr frohes Kind
zur Seite und die
Hoffwing, daß ein
mal beſſere Tage
kommen würden,
wenn Gretchen erſt
größer ſein würde.
Das Kind war ſo
geſchickt zu jeder Ar
beit, daß es eine
Freude war, und die
Mutter dachte im
mer, es könne ihrem
Gretchen einmal im
Leben nichts fehlen,
denn flinke Hände
und ein offener Kopf
ſind die beſten Hel
fer im Kampfe ums
Daſein. So klein
Gretchen noch war,
ſie griff überall tüchtig mit an und fand immer
eine Arbeit, die ſie der Mutter abnehmen konnte.

Nun aber war die Mutter ſeit drei Tagen
krank, und der Onkel Doktor, der an der Ecke
wohnte und täglich vorſprach, hatte ein ſehr
ernſtes Geſicht gemacht und zu Gretchen geſagt:

„Du mußt ſehr artig und folgſam ſein, Kind,
denn Mutter iſt krank und darf nicht geſtört

Das fleißige Grekchen. Von Adele Elkan.

H retchen war Muttis Einzige, ihr Sonnen werden. Willſt du mir das verſprecher, Gret
chen?“

Das kleine Mädchen ſchlug die Augen voll zu
ihm auf.

„Ja, Onkel Doktor, ich will ganz brav ſein,
Mutti ſoll nicht geſtört werden.“

Der alte Arzt
lächelte und ſtrich
über des Kindes
Blondkopf. Dann
ging er weiter, zu
den anderen Kran
ken, die ſeiner harr
ten.

Gretchen war eine
geduldige Kranken
wärterin. Wohl
hundertm al am

Tage ſah ſie nach
der Mutter, rückte
ihr das Kiſſen zu
recht, brachte ihr
warme Milch und
ſtrich ihr die Haare
aus der feuchten
Stirn, wie die Mut
ter es gemacht hatte,
als ſie ſelbſt krank
geweſen war.

„Unſere Wohnung
wird ganz ſchmutzig
werden, wenn nie
mand reinemachen
kann,“ klagte die
Mutter, ſich ein we
nig aufrichtend. „Und
du haſt auch nichts
Rechtes zu eſſen, du
armes Kind.“

Doch ſo ſchlimm
wurde es nicht, denn
die freundliche Nach
barin kam und

brachte eine gute, kräftige Suppe für die Kranke
und für Gretchen einen ordentlichen Teller mit
Gemüſe und eine Schüſſel ſüßes Apfelmus. Das
ſchmeckte aber gar fein. Gretchen leckte ſogar noch
heimlich in der Küche die Schüſſel aus. Mutter
ſah es ja nicht, und es hatte doch den Morgen
über ſchon ſolchen Hunger gehabt.

Aber nun war das Eſſen verzehrt, Mutter



hatte die Suppe, die ſo gut duftete, auch auf
gegeſſen, und nun kam für Gretchen eine richtige
Arbeitsſtunde, galt es doch, die Küche aufzu
räumen und das Geſchirr ſauber abzuwaſchen.
Wohl hatte Gretchen der Mutter ſchon dabei ge

holfen, aber ſo ganz allein hatte ſie es nicht ge
tam. Ganz leicht war es nicht für die kleinen
Hände, das Geſchirr feſtzuhalten, daß es nicht
zerbrach, die Teller ſchön blank zu reiben, und
manch ängſtlicher Blick flog zu der hübſchen Uhr,
die an der Wand hing, hinüber. Der kleine Zei
ger ſtand ſchon bald auf zwei, und der große
rückte ſo unerbittlich ſchnell vorwärts, daß Gret
chen es gar nicht faſſen konnte, wo die Zeit blieb.
Tick tack machte die Uhr. Jmmer ſchneller
ſchien ſie zu gehen, immer unruhiger ſchlug
Gretchens Herz im Takte der Uhr, denn ſo lange

e

ließ ſie Mütterchen nicht gern allein. Aber erſt
ſollte doch die Arbeit getan ſein, erſt wollte ſie
fertig ſein, erſt mußte das Geſchirr im Schrank
verwahrt ſein, ehe ſie zur Mutter gehen durfte.
Jmmer raſcher rieben die kleinen Hände das
deuchte Porzellan trocken. Und endlich war die
Arbeit getan, gerade als die Uhr mit hallenden
Schlägen, die zweite Stunde ſchlug.

„Mutti, ich bin fertig,“ verkündete ſie drinnen
freudeſtrahlend, „alles ſteht im Schrank, und zer
brochen habe ich auch nichts.“

Da lächelte die kranke Mutter und zog ihr
Gretchen feſter an ihr Herz.

„Mein fleißiges Kind,“ ſagte ſie zärtlich, und
ihre Augen leuchteten zum erſten Male wieder
ſeit langen Tagen.

Begegnung. Lon Johanna Weiskirch
(Zwei kleine Mädchen, als Frau Nachbarinnen, begegnen ſich.

1. Mädchen:
Ei guten Morgen, guten Morgen, Frau Nach

barin,
So früh ſchon haben Sie ausgeſchlafen?
Wo wollen Sie denn ſo zeitig hin,
Was machen die Kinderlein, Jhre braven?

2. Mädchen:
Danke der Nachfrage, ſie ſind geſund,
Jhr Appetit iſt geſegnet, und
Sie ſchlafen die Bäckchen ſich immer rot;
Heut früh ſchon aßen ſie Butterbrot.
Nun ſchlafen ſie wieder, da will ich ſchnell laufen,
Fürs Mittagbrot etwas einzukaufen
Es hütet mein Mann ſolange das Haus!
Wie ſchaut's denn bei euch, Frau Nachbarin, aus?

1. Mädchen:
Ach, wie man's nimmt, nicht gut und nicht

ſchlecht.

2. Mädchen
Was iſt denn geſchehen, Frau Nachbarin, ſprecht!

1. Mädchen:
Ach, denkt nur mal an: meinem Röschenkind
Wehte der geſtrige furchtbare Wind
Vom Kopfe die neue, die ſchneeweiße Mütze
Mitten hinein in die ſchmutzige Pfütze
Vorm Rathaus! Und denkt euch, da gab es Leute,
Die hatten daran ihre herzliche Freude,
Fanden das Unglück ſogar ſehr ergötzlich!

2. Mädchen
Liebſte Nachbarin, wie entſetzlich!
Ja, ja, die Welt iſt ganz furchtbar ſchlecht!

1. Mädchen
Da habt ihr, Frau Nachbarin, wirklicht recht!
Doch hört nur weiter, was noch geſchah:

tersangabe enthalten.

Kaum ſah des Schloßmüllers Köter, der Spitz
Die Mütze, da ſchoß er auch ſchon wie der Blitz
Drauf los und zerrte ſie hin und her,
Rannte mit ihr die Kreuz und die Quer,
Daß alles johlte und alles lachte
Und über mein Röschen ſich luſtig machte;
Am tollſten trieben's die Großen, die Alten!

2. Mädchen:
Sollte man ſo was für möglich halten?

1. Mädchen:
Nicht wahr? Nun weint ſich mein Röschenkind
Die Aeuglein, die ſchönen blauen, faſt blind.
Jhm eine Freude nun zu bereiten,
Bin auf dem Wege ich ſo beizeiten
Will nach dem Schloßplatz zum Bäcker Rat,
Wo geſtern mein Röschen, mein armes, hat
Im Erker die Zuckerbretzel geſehen.

2. Mädchen:
Da können wir ja gemeinſam gehen,
Brauchen hier nicht länger zu zaudern
Und können doch noch ein bißchen plaudern.

(Beide eifrig nickend ab.)

er h e o h SouäKnackmandel 611.
Für die richtige Löſung des nachfolgenden Rätſels ſetzt
der Verlag vier Geſchichtenbücher als Preiſe aus zwei
für Knaben und zwei für n Die Löſungen ſind
vis 6. April mit der Aufſchrift Knackmandel
6112 an den Verlag auf Poſtkarte portofrei einguſenden
und müſſen den ausgeſchriebenen Vornamen und Al

Die Preisempfänger werden
durch das Los beſtimmt und ihre Namen mit der Auf
löſung in der „RätſelEcke“ im Hauptblatt veröffentlicht

Verkürzungsrätſel.

Jm Turme hängts, gibt lauten Schall,
Nun ſchneid' ihm ab das Haupt einmal,
Dann trägt es mancher auf dem Kopf!
Vielleicht ziert's, Löſer, deinen Schopf.
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Magdeburg, 23. März 1919.

Meldrungen,

dureh alle Buchhandlungen oder

Dresden Magdeburg
ErfurtBahnhofstraße 3 Wilhelmstraße 34

Poststraße 105
mit e e in Eölleda, Sömmerda,

rtern, Bad Bibra, Weißensee
III

S
r Bank eAktienkapital und Reserven 70 lionen Marlr

WeimarKaiserin-Augusta-Straße, Ecke Luisenstraße
Blanlkenhain,

Ausführung aller bankgeschäftlichen Aufträge-
Buttstäckt, Kranichfeld

Leipzig Hamburg
Fisenach-

JohannisplatzS (8141Gerstungen, Salzungen, Dermbach
Kaltennordheim, Treffurt,

III

n iPrivataDetektiwinErfurt Karthäuserstr- 12, II
Beobachtungen, Ermittelungen, Ehescheidungs-

und Alimentensachen, Auskünfte.
Sprechstunden: Hachmittags 2-4 Uhr, Sonntags den ganzen Tag.

Stoff-Reste
zu Kostümen, Mänteln, Eöcken, Mantelkleidern, auch geeignet für
Konfirmanden. Degletehen ein Posten braun, blau und Srün zu
Knabenanzüsen.an enen weisse und schwarze Seide

zu Ball Kleidern und Staubmänteln wirklioh preiswert.
Auf Wunsch auch Maßanfertigung. Versand naeh außerhalb
Frau H. Münch, Prfurt, nur Moritzgasse 48, II.

Lederwaren
Roffer ung Reisegegenstäntle

aller Art in grosser Auswahl sehr preiswert

Johannes Schneider,
Erfurt, Schlösserstraße 1517.

Erste Erfürter
I

für [943Ilerren- und bämenkletdune

Spezialität:
Mass-Schneiderei-
Meyfartstrabe 22, Anger 78-79,

Michaelisstraße 44.
Fernr. 2413. Hauptgesch. S. Krzepicki.

W aschpulver,

Zu einem im April beginnenden Zirkel
nehme noch Anmeldungen entgegen Ferner

empfehle ich mich zur Erteilung Von

Einzelunterricht
in modernen Tänzen und Unterricht für Kinder-

Tanzschule J. Güther-Bertuch-
Inhaber Ellen Güther- 946

ERFURT, Neuwerkstraße 41. Fernspr. 3119,

Bleichpulver,

Schmierwaschmittel

emptiehlt

H. Wettstein, Erfurt,
Regierungstr. 8, Fernruf 9.
Halle a. S., Gr Ulrichstr. 53.

S Zartfleehte
sowie Flechten und Hautausschläge
aller Art beseitigt sicher [969
Ziltz Flechtensalhe
Dose M. 3,50, Herstellung u. Versand:
Grüne Apotheke, Erfurt-

Becdeutende
Kohlenersparnisse

erzielt man darch Anschaffung eines

Hannovera-Grude-Herdes

mit Patent Welisiebfeuerung, die
in ganz überraschender Weise [947

die Bedienung erleichtert,
die Ausnutzung verbessert,

7 die Heizwirkung erhöht.e Alleinige Verkaufestelle-Sohneicer Becker, Anger 7.

Nerven-, IIIIDEPEMRAAMBB GFGKemüts- u. Frsuenteiage ete.

behand. mit nachw. gutem Erfolge
Magnetopath, Pönitzsch

Er r Jene 49.Sprechst. Sonntags 9-11.
Sehr vorteilhaftes Angebot!

Haarpflege-
Sauberste Kopfwäsche,
Ondulation Frisieren,

elektrische Kopfmassage.Besuohe auf a wanen außer Haus.

-Ehoten

m besorgen jeden Auftrag m
Fernsprecher 2728,

2 Büros Bassage- J
III

Nautjueken, Rrätze,
ſichere und schnelle Beseitigung durch

Ziltz Jeru-Salbe
Dose Mk 3.50, Herstellung u, Versand-

Grüne Apotheke, Erfurt.

SanPraktisches Wirtschafthuch

für sparsame Hausfrauen
Herausgegeben von „Fürs Haus“

IDDrreoorntzoccgomedcgctrm n

4, Verbesserte Auflage,
gebunden Mark 1.60.

Das Buch weicht für ein ganzes
Jahr, erfordert zur Nührungwem Zeitaufwand und gewahrt

üherragchende Einblicke.

Zu beziehen

gegen Rinsendung von Mk. 1.60
Aireiet vom Verlage sowie

Vonder Geschältsstelle les ses Blattes
Deutsches Druck u. Merlagetess,

Taschentücherher IDDDeAdddaadddddvedcCcCcqoddudderCCCCC

in prima Leinen- und Baum woll-Batist-Qualitäten
mit wunderbar gestickten Kanten und Ecken

Stück M. 2,60 2,20 1,90 1.45
ohne Bezugsschein,

E. Scheer Co,
Inh, A. Freiboth

Leinenwaren Wäscheausstattungen Wäscheſabrikation

Spezialität
Anfertigung modern. Haararbeiten

Damenfriseur Lieb,

Erfurt 911Hochheinerstr, 3 Ecke Reichhardstr,
r Fernsprecher 3174.

LKleiderstickereien
Wüschezeiechnen
Plissee- Brennerei
Stofkknöpfe
Hohlsäume

Gustav Voigt,
RVURT, Anger 19/20, I

Meohanisohe Stlokerel,

712

M, Liefländer
Inh. G. von Haeke

Korsett-Spezialhaus

IIII,DEADMGGEGBERM

n
G. m. b. H., Berlin, Linclenstr. 26

Spezialität [9126rsetts ha assFernruf 2864 Marktstraße 54 Gegr. 1860 a e
S monnnaus en a. H.,n ne e



Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

ne e e e
Gesichtshaare,

Blüten,

LTLebertflecke,
Kommersprossen,

fahlen Teint
beseitigt unter Garantie

Spezialgeschft für Haanpflege
sowie mocerne Frisuren gngaen.
J Erstes Wiener InstitutIrma Shlers-Rähba, für Schönheitspflege,

e Wilhelmstr. 13, I. ea Geöffnet den ganzen Tag. X
Vorzeiger dieser Annonce erhält 109 Preisermässigung- v

E

Warzen, Pickeln,
grauen,

e

in jeden

Karl lcoch
Gehrauehs u. Luxus Porzellane

Inh.: W. A. Stolze
Alte Ulrichstr. 11

Preislage- [6314.1

Heirats- Gesuch!
Intelligenter Kaufmann
23 Jahre, cy grosse eleg. Drsch.,
wünseht sich mit netter musikl. Dame
mit gröss. Vemögen zu verh. Dinkeirat
in Landwütseh, od Hotel angenehm.
Verwittl. streng verb. Bildoffert. mit
nüh. Angt unt. 9124 an d. Exped, d. BI.

Witwer,
42 J. Handwerker, Dreher, in geordnek.
Verhältn. m. 1Kind, 14 J. auchin ländl.
Arbelt bew. ſucht Lebensgefährtin m. etw.
Verht. zwecks ſpät. Heirat kennen zu lern.
Off unt. „S S. H. 9151 an die Ge
ſchäftsſtelle der Sächſ. Thür. Hausfrau

Witkwer,
50 J. m. Kindéer, Stattl. Ersch.,
Besitz. schön Landwirtschaft, sucht
Bek. ehren w. Dame ohne Anhbang im
entsprech Alter u. Vermög. welche
Iaist u. Liebe z. Landwirtsch., zwecks
Heirat, ev. Dinheirat. Verschw. Ehrens.
Auge m. Bild unter 9120 an die Ge-
schäftsst. d. Sächs. Thür. Hausfrau,
Magdeburg, Tischlerbrücke 17. (9120

Kugienisches
Versandhaus.

Sämmtliche hygieniſche und kosmetiſche
Frauenartikel, Leibbinden, Dammbinden
üſw. Frau H. Hildebrandt,Beblin NA/I7, Jnvalidenſtr. 8. [IC935

Heiratsgeſuch
Selbſt. Kaufm., evgl., doch Freidenker,
25 J. alt, mittl. Statur, ſoll d Char.,
wünſcht Briefwechſel mit ung Dame arts
guter Familie, auch Witwe, wirfſchaftl.

häuslich erzog.. mit Vermög., zwecks
Heirat. Einhelrat in größ. Geſchäft, Gut
uſw. nicht ausgeſchloſſen. Vermittlung
der Eltern oder Verwandten angenehm.
Ehren wörtl. Verſchwiegenheit ugeſichert
und verlangt. Ausführl. wahrheiitsgetr.
Zuſchr. erbet. unt S. Sh. 912
an die Geſchäftsſtelle der „Sächſiſch
Thüringſchen Hausfrait Magdeburg

Ich suche emne [9138 J

aus guter Familie nicht unter
30 Jahren, welche selbständtg
beirerchlichem Bersonal einen
grösseren Haushalt führen und
sich gleichzeitig intensivy mit
der Erziehung meiner vier
Kinäer befassen Kann. Fami-
lien-Anschluss, gutes Gehalt
und eigenes Zimmer. Ange-
bote mit Photographie und
etwaigen Zeugnissen erbet. an

Erau Arno Heckert,
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 36.

Zinn Gegen Vergangenb.Kein Wabrsag. Auskunft s M. Rathſe, Kiel
Weißenburgsſr 42. Sckrilil. z sprech, Diskr. Zus-

Cesehäfts Anzeigen

Wort 5 Pfennig
Unter dieſer Rubrik finden Anzeigen von Geſchäfts leu
ten von Lehr- und Unterriſchts- Anſtalten uſw. Auf

nahme.

Tapezier und Polſterarbeiten
werden gut und billig ausgeführt.
Urban, Schuhgaſſe 3 Treppen.

Grabſchilder, wetterfeſte
Emaille mit Eiſenkreuz in ein
facher bis feinſter Ausführung
liefert billigſt, Abbildungen koſten
los, Richard Beniſch, Leipzig 2,
Kurzeſtraße 3.

Venmnischtes
Frauenarzt für alle Unter

leibsleiden. Schnelle, gründliche
Behandlung vhne Berufsſtörung
in Dr. Ritter's Heilanſtalt, Ber
lin W. S. Jägerſtraße 12.

Bin täglich zu ſprechen. Frau
B. Walter Erfurt, Kruppſtraße 10.

Charakter beurteilt auf Grund
einer Schriftprobe ausführlich
Franz Machatſcheck, Schriftſteller
und Graphologe, Leipzig-Conne
witz, Waiſenhausſtraße W. Be
urteilung 3 Mark und Rückporto.
Erledigung ſofort

Alfred Hoffmann Ubrmgchen
Haſſe S Weidenplan

e en rgepanafu ren

wuſhongen

nach eden ne
werden schnellstens, sauber

und billigst ausgekührt.

Photographie Pordstern,

Inh. Albert John
L. Wuchererstr. 55.

Haarnetze 10:38
Haubennetze 40:40

Jtirnnetze
empfiehlt [984

fz. Flüdra Hallorenstt. d I

Raar arbeiten
aller Art 1983

Zöpfe aus Naturhaar

Un übertroffen in Preis u. Qualität

Ankauf von Damenhaar
zu höchsten Preisen,

Halle a. Sfr, Pludra, Hallorenstr. 5 I

Fendern, Umarbeiten u. Aufbügeln
fachgem. ausgeführt.wird

F. R. Ludwig Sehneidormstt.

Krausenstrasse 24/25, Halle a. S.

e
e e Halle a, Saale

J S e
2222

Rechtshilſe
m allen Straf- und Klagesachen, Ge-
suche aller Art, mit nachireisburen
besten Brfolgen. Bearbeitung aller
Steuersachen. S 8i26a
Rechtsbüro W. Hess,
Halle, Anhalterstr-7, II. r

Rattapa nwirksamstes Mittel zurbeſ ämpküuns der

Ratten u, Mäuseplage
per Karton M. 4.

E. Funke, e
Fernspr. 2902

Frauenarzt
für alle Unterleibsleiden-
Schnelle gründliche Behandlung

en t i. Dr. Ritterseilanstalt. J 9Berlin W 8, Jäcgergtr. 12.
Praxis ab 1. Mal Poſsdamerstr. 27 b

in der Nähe der Pofsdamer Brücke

lie paturgewäge Hejlwelge J. n. Franke (H. Wortmann)
Preis geh 1 M. in Leinen gebd. 1.50 N.von

Deutsches Druck und Verlagshaus G. m. b. H. Berlin SW 68, Lindenstr- 26.

kahlwaren
kaufen Sie be

Ernst Graubmann
Geistst 22 (Jhalfasäle

Stahlwarengeschatt

und Sehleiferei.
Zwelmal prämilert mit gold. Medalllen

Molalſvaren fabrik
Nennaufs Gree steinstr H.
Bampen fur Gasr Blet
Hilſe Ersatzteile

e e

1036 Seiten mit ca. 500 Abbildungen, 43 Kunstbeilagon und einem
Modell-Album „Mann und Weib

Million Ausgabe

Statt 3g50 nur Msofort bar M monatlich
Das Werk gibt über alle vorkommenden Krankheiten Entstehung,

Erkennung, Jerhütung, Behandlung und Heilung besonders auch über
Liebes und Geschlechtsleben vor und in der Schwangerschaft, Geburt
Eanglebigkeit und Schönheitspflege völlige Aufklärung
Vorbeugung, Erkennung, Behandlung.
umfassende Register wird jede Krankheit sofort gefunden. Tausende
arme Empfehlungen vom Arbeiter bis zum Fürsten vorliegend. Die

Bestalozzi- Buchhandlung Linke Co Halle (Saale) e

Grippe
Durch das ca 6800 Punkte

Auf alle Fragen er Gesundheitspflege und Heillcunde gibt erschöpfende Ant
wort Frau Dr. med, Anna Pischer Dückelmann s ärztliches Nachschlagebuch

rau als Hausaärztin
ersten Aerzte, die gröhten Zeitungen empfehlen das Werk rüclchaltlos,

In 13 Sprachen auf der ganzen Welt verbreitet. Noch der gute
Friedens druck, solange der Vorrat reicht
nötig. Sie kaufen das Beste.

tiges Werk
würdig Dr. med. Kantorowie2z, JWortes bestem Sinn Ieh werde mit Vergnügen zur Verbreitung im Kreise
meiner Klientinnen beitragen. Dr. med. Winternitz und 1000 andere

649

Sofortige Bestellung ist
Auf Wunsch 3 Tage zur Ansicht. Jedes

Risiſco ist also gänzlich ausgescnlossen, Zahlkarten werden beigefügt.
Vrteile- Ich werde nicht müde, das Buch in den Familien und

meinen Patienten zu empfehlen
Buch Stellt alles auf diesem Gebiete bisher Geleistete in den Schatten
Hr. med. G, Silss, Frankfurt (M.). Ich Kann das schöne Werk nur
Wärmstens empfehlen, San Rat Dr. Biltinger, Cassel. Ein präch-

arstellung. Klar, deutlich Ausdrucksweise: vornehm

Dr. med. Brupbacher. Das

Hannover Ein Vollesbuch in des

8 u. 3365,
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Veränt wortlich ſür Lokalredaktion Johanna Vetterling, Magdeburg; für Mode
Elsbeth Sellien, Berlin. Druck und Verlag: Deutſches Druck Und Verlagsh

darbeiten Eliſe Falkenthal, Berlin für 9
b. H., Zweigniederlaſſung? Magdeburg Diſchlerbrücke 17, Erfurt Schlöſſerſtraße 11/12,

Jnſerate und Preisguſgaben Pau ir alles übrige
rſtraße 17/18.

Magdeburg
Halle, Schm

hRettig,
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